
Grußwort
des

Landtagspräsidenten RudolfTitzck

Das30jährigeBestehenderBonn-Kopenhagener ErklärungengibtmirVeranlassungzuderFeststellung,daß
sichToleranzundLiberalitätalsGrundsätzepolitischen
Handelnsimdeutsch-dänischenGrenzlanddurchgesetzt
haben.
DieSituationderMinderheitendiesseitsundjenseitsder

deutsch-dänischenGrenzehatsichnormalisiert.DasLeben
derMenschenimdeutsch-dänischenGrenzraumistdurch
denfreiheitlichenAnsatzderBonn-KopenhagenerErklä
rungenumvielesleichtergeworden.DabeiistesdenMin
derheitengelungen,beiWahrungihrervolklichenIdentität
auchdiederMehrheitsbevölkerungzurespektieren.Die
Minderheitenhabenesverstanden,alsloyaleStaatsbürger
gleichzeitigihremVolkstumengverbundenzubleiben,zudemsiesichbekennen.
DieMinderheitenerfüllenimGeis'.derBonn-Kopen

hagenerErklärungeneineBrückenfunktion,wieauch
Schleswig-HolsteindurchseinegeographischeLageals
Brücken-undDurchgangslandengmitdemskandinavi
schenRaumverbundenist.
DerSchleswig-HolsteinischeLandtagbetreibtseitJahren

eineaktiveMittlerrollezwischenMitteleuropaunddem
Norden.ErdientdamitauchdenInteressenderMinderhei
ten,dieinderMitteEuropasalsVertreterzweierKulturen
wirken,diesicheinanderproblemlos,fruchtbarundhilf
reichbegegnen.

Ichbindavonüberzeugt,daßdieBonn-Kopenhagener ErklärungenauchinZukunftGrundlagefüreinfriedliches
MiteinanderimGrenzlandseinwerden.

Präsident
desSchleswig-HolsteinischenLandtages

RahmenbedingungenfürdieArbeitderdeutschenVolks
gruppeauchheutenochBe
reiche,indenendievollekulturelleundsozialeGleichberech
tigungnochnichterreichtwordenist.Dasgiltz.B.fürden
Büchereisektor,woesbishernichtgelungenist,dasdeutscheBüchereiwesengleichberechtigtmitdendänischenBüchereien
anderVerteilungderöffentlichenFinanzmittelzubetei
ligen.AuchimSektorKinder
gärtenundFreizeiteinrich
tungengibtesmitderfinanziellenGleichberechtigungnochimmerProbleme,indemesimmernocheinigedeutscheKin
dergärtengibt,diekeinekommunaleÜbereinkunfthabenunddamitkeinekommunalenZuschüssebekommen.
ImsozialenBereichgibtesauchnocheinenNachholbedarf,dadieKommunenin

NordschleswignurinsehrgeringenUmfangbereitsind,sozialeMaßnahmenderdeutschenVolksgruppezuunterstützen.IndiesenBereichenwirdsichdiedeutscheVolks
gruppeweiterhinmitNachdruckfürdievolleGleichberechtigungihrerArbeiteinset
zenundicherwartevonderdänischenSeite,daßmanunshierimGeistederBonn-Kopen-
nagenerMinderheitenerklä
rungenentgegenkommt.

Generellscheintesetwasleichterzusein,aufstaatlicherundaufamtskommunalerEbe
ne,alsoaufüberregionalerEbene,Verständnisfürdie
VolksgrupenanliegenzufindenalsaufderkommunalenEbe
ne,wobeiesallerdingsgroßeUnterschiedevonKommunezuKommunegibt.AufdieserEbenemüssenwirnochweiterkommen.

PolitikersolltendieErklärunglesen...EshättesichermehralsnursymbolischenWert,wennallePolitikerundalleBeamtenund
AngestelltenderVerwaltungenundBehördeninNordschles
wigdieMinderheitenerklä rungenimJubiläumsjahreinmaldurchlesenwürden.Esbestehtnachwievorder
Bedarf,daßBuchstabeundGeistderMinderheitenerklä rungenimmerwiederindie
praktischePolitikeinfließen,
umverändertenHerausforde
rungenzubegegnen,umneuauftauchendeProblemezulösenundummöglicheneueSpannungenmeisternzukön
nen.DabeisollteauchderGrundsatzbeachtetwerden,daßingewissenFälleneinevolleGleichberechtigungderMinderheitnurdurchSonderregelungenerreichtwerdenkann.

Versuchsprojekt»Freikommunen« fürGleichberechtigungnutzen
EinenAnsatzpunktzurLö

sungnochoffenerProblemeseheichindemVersuchsprojekt»Freikommunen«.VondieserVersuchsordnungsinddasAmtNordschleswigundei
nigenordschleswigscheKom
munenumfaßt.
ImRahmendieserVersuchs-

ordnungwirddenKommunen

ineinigenBereicheneinegßereFJgenverantwortungüt
tragen;undichhoffe,daß<angesichtsdesJubiläums
Bonn-KopenhagenerErl
rungenauchdazugernwird,einenSchrittweiterkommeninRichtungv<Gleichberechtigunguns«Volksgruppe.

Grußwort
desMinisterpräsidenten

UweBarschel

Seitnunmehr30JahrenbewahrensichdieBonn-Kopenhagener
Erklärungen,mitdenendieBundesrepublikDeutschlandunddas
KönigreichDanemarkam29.Marz1955gemeinsamundgegensei
tigdieRechtederbeidennationalenMinderheitenjeweilsinihrem
StaataufeinefesteGrundlagestellten.

MitdiesergroßenmoralischenundpolitischenLeistungvor30
JahrenwurdenichtalleineineneueÄraimGrenzlandeingeleitet,sondernindendeutsch-danischenBeziehungenkonntenachJahr
zehntenderSpannungenundnachdenErschütterungendeszweiten
WeltkriegeseinneuerAnfanggesetztwerden.DieBonn-Kopen
hagenerErklärungenwurdengrenzlandpolitischbedeutsam.Sie
führtenaberauchzuAusgleichundVerständigungzwischen
DeutschlandundDänemark.

DieseTatsachefandindiesemJahrihrenNiederschlagindervonmirangeregtendeutsch-dänischenGemcinschaftsauSgabederSon
derbriefmarkezumJahrestagderErklärungen.SiemachtsymbolischdieehrlichePartnerschaftzwischenbeidenLänderndeutlich,ohnedieGrenzezuverwischen.

ZwischenMinderheitenundMehrheitenbestehtheuteaufbeiden
SeitendasVerhältnis,dasmanmitdenErklärungenänstrebte.Die
Worte»Grenzland«und»Minderheit«sindkeineSymboleanachro
nistischerVorstellungen.Siegehörenvielmehrzurkontinuierlichen
EntwicklungohneSkepsisoderVoreingenommenheit.DerimschleswigschenGrenzlandbeispielhaftverwirklichteMin
derheitenschutzzeigt,daßerinGrundsatzkaumerweitertwerden
kann.SelbstverständlichgibtesbeibeidenMinderheiteninEinzel
fragennochWünsche.AberUberdieseVorstellungenkönnenwir
miteinanderreden.DieindenvergangenendreiJahrzehntengewachseneHarmonieimGrenzlandsollerhallenbleibenundnicht
durchdasAufrechnenvermeintlicherkleinerBenachteiligungen
beeinträchtigtwerden.

Dieschleswig-holsteinischeLandesregierungistinihrerzukunfts-
bezogenenPolitikstetszueinemoffenemMeinungsaustausch,wie
erauchinderVergangenheitgeführtwurde,bereit,wennerzurWeiterentwicklungbestehenderRegelungenalsnotwendigoderwünschenswerterachtetwird.WirwollendasGesprächunddenfriedlichenkulturellenWettbewerbimGrenzlandfruchtbargestaltenimgegenseitigenRespekt,inderToleranzundindemBemühenumanhaltendeVerständigung?nichtnurzwischenMinderheitenundMehrheitenimGrenzland?sondernzwischenunserenVölkernundStaaten.

DieBonn-KopenhagenerErklärungengellenunsauchheutealsMaßstabundVerpflichtungfürdieZukunft.

MinisterpräsidentdesLandesSchleswig-Holstein

Von1920bisheutehabensichdieVerhältnisseimdeutsch-däni
schenGrenzlandstarkgewandelt.VondennationalenGegensät
zenindenzwanzigerunddreißigerJahren? verschärftdurchdie
BesetzungDänemarksdurchdeutscheTruppenimzweiten
Weltkrieg? sindwirüberdieLoyalitätserklärungderdeutschen
VolksgruppeimJahre1945unddieBonn-KopenhagenerMinder
heitenerklärungenausdemJahre1955zueinerweitgehendenEnt-
spannungimGrenzlandgekommen.DieseFmtwicklungwarkeinisolierterVorganginunseremGrenzland,sondernTeildesGe
samtspektrumsderdeutsch-dänischenBeziehungen,diesichvorallemdurchdiegemeinsameNato-Mitgliedschaftseit1954entscheidendnormalisierthabenunddieeineweiterepositivePer
spektivedurchdiegemeinsamenEG-Mitgliedschaftseit1972erhaltenhaben.
Am29.MärzdiesesJahres

jährtsichzum30.MalderTag,
andemdieBonn-Kopenhage
nerMiüderheitenerklärungen
vonStaatsminsterH.C.Han
senundBundeskanzlerKonrad
AdenauerinBonnunterzeich
netwurdenmitdemZiel,fürdieMinderheitenangemesseneRahmenbedingungenfürihre
EntfaltungundihreArbeit
sowiedieVoraussetzungenfür
eineBefriedungdesGrenz
landeszuschaffen.
IneinerrückblickendenBi

lanzmußsichfeststellen,daß
dieseZieleweitgehenderreicht
wordensind.
WichtigsterBestandteilder

Minderheiten-ErklärungenistdieFeststellung,daßdasBekenntniszumVolkstumund
zurKulturdesMuttervolkes
freiistundvonAmtswegennichtbestrittenodernachgewiesenwerdendarf.
Wichtigistauch,daßessich

umgleichlautende,gegensei
tigeErklärungendesKönigreichesDänemarkundderBun
desrepublikDeutschlandfür
diejeweiligenMinderheiten
handelt,denngeradeinderGe
genseitigkeitliegtdiepolitischeVerbindlichkeitderErklä
rungen.DaswichtigstekonkreteEr
gebnisfürdiedeutscheVolks
gruppewar,daßalsFolgeder
Minderheitenerklärungenvon1955dasbisdahingeltende
Verbot,andeutschenSchulen

inNordschleswigstaatlichanerkanntePrüfungenabzulegen,aufgehobenwurde.EskonntendaraufhininHadersleben,Apenrade,Sonder
burg,TondernundTingleffdeutscheMittel-oderRealschulenmitvollemExamensrechteingerichtetwerden.InderweiterenEntwicklungkonntedasDeutscheGymnasiuminApenradeimJahre1959seineUnterrichtstätigkeitwiederaufnehmenund1962dieerstenAbiturientenverabschieden.Einevonderdeutschen
VolksgruppeerhoffteundangestrebteBefreiungderVolks
gruppevondenNachwirkun
genderdänischenStrafsonder
gesetzgebungderNachkriegszeiterfolgtenichtinVerbin
dungmitdenMinderheitener
klärungen,damanvondänischerSeitenichtdazugewilltwar.EswarabervonsehrgroßerBedeutungfürdieVolksgrup
pe,daßzeitlichgleichlaufendundinVerbindungmitdenBonn-KopenhagenerGesprächengeklärtundgesichertwerdenkonnte,daßdieBestim
mungenderBundesversor
gungsgesetzgebungab1.April1955auchzugunstenderKriegsopferausdenKreisenderdeutschenVolksgruppeangewandtwerdenkonnten.DarüberhinaushabendieMinderheitenerklärungensi-

a

1955 198530JahreBonn-KopenhagenerMinderheitenerklärungen
Bonn-KopenhagenerErklärungenein»AusdruckvonWeitblick«
StaatsministerPoulSchlüter(Kons.):DieMinderheitenerklärungenwerden
»auchheuteihreLebensfähigkeitalsKurbelderBestrebungenbeweisen«

interviewvonRedakteurinMargritBenecke,NDR/WelleNord,Flensburg
Frage:HerrStaatsminister,1955wurdendieBonn-KopenhagenerErklärungenunterzeichnet,welcheBedeutunghattensiedenndamalsüberdie

Minderheitenpolitikhinaus?
Antwort:DieKopenhagen-BonnerErklärungenwurden

zueinemZeitpunktunterzeich
net,zudemdieSituationin
EuropainvielenBeziehungeneineanderealsdieheutigewar.DieumfassendeZusammenarbeitUberdieLandesgrenzenhinweg,dieheutefürunsetwasSelbstverständlichesist,stecktenochinihrenAnfängen.Sicherhattensichnurdiewenigstenvorgestellt,daßwirZeugendesAufbauseinessofeinmaschi
genNetzesvonKontaktenaufallenGebietenwerdenwürden.IndieserPerspektivegesehen,warendieErklärungenAusdruckvonWeitblickundder
Erwartungen,diewiraufdie
künftigeEntwicklungsetzten.DerAufbaueinesgegenseitigendänisch-deutschenVertrauenswurdederausschlaggebendeFaktor.
Eshandeltesichumzwei

Erklärungen:einedänischeundeinedeutsche.Siesind
jedochAusdruckeinesge-meinsamenWunschesnachHerstellungeinergutenundstabilenGrundlagefürei
nepositiveEntwicklungderbeidenMinderheiten.Und
gleichzeitigwurdeindenEr
klärungenfestgestellt,daßdasBekenntniszurdeutschenoder
zurdänischenVolkszugehörigkeitjedemeinzelnenüberlassenist.Dasfindeichsehrsehr
wichtig;mitanderenWorten:Minderheitist,werwill.Mankannsichdarüberfreuen,daßdieHaltung,dieindenEr
klärungenzumAusdruck
kommt,einnatürlicherTeildes

sivenundengenZusammenar
beit,diezwischenunserenbei
denLändernsowohlaufbilate
ralerEbenealsauchinderin
ternationalenArenastattfindet.
Frage:Mansprichtnunim

mervomfriedlichenZusam
menlebenimGrenzland,vomfriedlichenZusammenleben
zwischenDeutschlandundDä
nemarkundvoneinemBei
spiel,dasbeiunsimGrenzland
geschaffenwurde.Trotzdem
sprechenbeideVolksgruppenimmernochdavon,daßdie
Bonn-KopenhagenerErklärun
gennichtvollausgeschöpftsind,eswerdendaimmerwie
derStichwörterwiedasBiblio
thekswesenaufderSeitederdeutschenMinderheitunddie
UnterstützungderSchulenin
derdänischenMinderheitangesprochen.
Antwort:Esgibtnatürlich

nochwirklicheProblemeund
deswegenauchgenugzutun.Ichmöchtesagen,daßwireshoffentlichnieerleben,daß
beideMinderheiten100Pro
zentvölligzufriedenwerden.AufderdänischenSeitewissenwirnatürlichauch,daßdiedeutscheMinderheitWünsche
hat,dienochnichtvölligerfülltsind.MitdiesenProble
menmüssenwirdannarbeiten.Aberichbinüberzeugt,daßdiealtenErklärungenvon1955auchheuteihreLebensfähigkeitalsKurbelderBestre
bungenbeweisenwerden,und
ichhoffe,daßdasguteKlima
imGrenzlanderhaltenbleibtunddaßderdänischenundder
deutschenMinderheitGlück
undweitererFortschrittinder
ArbeitzumNutzenderMin
derheitendesLandesteilesund
unsererbeidenLänderbeschiedenseinmöge.

AlltagsimGrenzlandgewordenist.
Frage:WennwirnunzumHeutekommen? Siesprachen

esebenan? ,istdaseinnatürlicherBestandteilgeworden.WiewürdenSieesheuteeinschätzenvordemHintergrundauchderEuropäischenGemeinschaft?
Antwort:ImLaufederseitderUnterzeichnungderKo

penhagen-BonnerErklärungen

vergangenen30Jahrehaben
wireinEntwicklungbeobach
tenkönnen,dievielleichtambestenmitdemAusdruck
»KontinuitätimGeistedes
Fortschritts«beschriebenwerdenkann.Hierzuhatzweifel
losdiepositiveEntwicklungderdänisch-deutschenBe
ziehungen,derenZeugewir
wurden,beigetragen.DiesgiltnichtnurdenMinderheits
fragen,sondernauchderinten-

STAATSMINISTERPOULSCHLÜTFIR

IhrBuchstabeundGeistmüssenimmerwiederindiepraktischePolitikeinfließen
DieBedeutungderBonn-KopenhagenerMinderheitenerklärungenfürdiedeutscheVolksgruppeinNordschleswig

VonGerhardSchmidt,HauptvorsitzenderdesBundesdeutscherNordschleswiger
cherlichaucheinenpositivenpsychologischenEffektaufdieAngehörigenderVolksgruppegehabt.MankonntesichnunmehrfreiundungehindertzurVolsgruppebekennen,wasmanchemdasBekenntnissicherlicherleichterthat.InderweiterenEntwicklunghabenStaatundMehrheitsbevölkerungsichimgroßenund
ganzennachdenGrundsätzenderMinderheitenerklärungengerichtet,waszueinerweiterenEntspannungundzueinerdurchwegpositivenEntwick
lunginunserenGrenzlandgeführthat;undichstellemitGe
nugtuungfest,daßauchdiedeutschenVolsgruppedurchihrVerhaltenundihrePolitikentscheidendzudieserpositivenEntwicklungbeigetragenhat.ZurpositivenBilanzgehört,daßwiralsdeutscheVolks
gruppeheutedieFeiheithaben,unskulturellsozuentfalten,wiewireswünschen.DasgiltvorallemfürdenwesentlichenBereichderdeutschenSchularbeit,dienachdenfüralleimLandegeltendenRichtlinienvomStaatfinanziellgefördertwirdundwodasUnterrichtsministeriuminKopenhagenstetsbemühtist,derbesonderenSituationderdeut-

BdN-HAlPTVORSITZF.NDERGERHARDSCHMIDT

sehenSchuleninNordschles
wigRechnungzutragen.ZurpositivenBilanzgehörtauchdieSchaffungdesKopen
hagenerKontaktausschusses
nachdemVerlustdesFolke-
tingsmandatesderSchleswigschenPartei1964unddasnach
VerhandlungenzwischenVer
treternderVolksgruppeund
StaatsministerPoulSchlüter
1983vonderdänischeRegie
rungeingerichteteSekretariat
derdeutschenVolksgruppein
Kopenhagen.LetzteresBeispielzeigt,daß
derStaateinenberechtigtenBedarfderVolksgruppeanerkanntundihrüberdasneueSekretariatdentäglichenKon
taktzuFolketingundRegie
rungermöglichthat.Dasistei
neLösung,dievollundganzdemGeistderBonn-Kopen
hagenerMinderheitenerklä
rungenentspricht.AndererseitsgibtesaberauchPunkte,dienichtmitdem
GeistderBonn-KopenhagenerErklärungeninEinklangzubringensind.
Gleichberechtigungnochnichterreicht
Esgibthinsichtlichdergesetzlichenundfinanziellen

DERNORDSCHLESWIGER



ZumDankenbestelltkeinGrund:»Nein,ichwillradfahren!«
»NORDSCHLESWIGER«-lnterviewmitRedakteurSigfredJespersen,Apenrade,
LehrerHansChristianKier,Tondern,Schulrati.R.ArthurLessow,Apenrade,

undLehrerinundPJN-VorsitzenderBirgitMörck,Hadersleben,
überdieBedeutungderBonn-KcpenhagenerErklärungenvon1955

undihreAuswirkungenaufdieSituationderMinder-undMehrheitenimGrenzland,
übererfüllteundunerfüllteMinderheitenforderungenvor30Jahren,

überGesinnungsschnüffeleigegendiedeutscheVolksgruppeamBeispielTondern,
überdänischeVisioneneinerGrenzeanderschleswig-holsteinischenEider,
übereinenichterhältlicheLoyalitätserklärungundantideutscheVorurteile,
überdiePflichtverweigerungvielerKommunengegenüberdenMinderheiten
undübereineständigeWeiterarbeitimGeistederMinderheitenerklärungen

»Der Nordschleswiger«:WennmansichdenTextder
Bonn-KopenhagenerMinder
heitenerklärungendesJahres
1955anschaut,siehtdasjaal
lesganzgutaus?oder?
SigfredJespersen:Ja.
BirgitMörck:Ja...
ArthurLessow:Ja.
HansChristianKier:Alsich

denTextderErklärungenvor
wenigenTagenlas? ichhabe
sievorhereigentlichnieso
richtigvormirgesehen,immer
nurvonihnengehört? ,fand
ichnicht,daßsieetwasbe
sonderessind? ausderheu
tigenSicht.Aberausder
damaligen...Lessow:Jetzthätteichbei
naheLustzufragen:Wiealt
warenSie1955?
Kier:DreiJahre.
Lessow:DaerinnernSiesich

ausderdamaligenSichtan
nichts;wirÄlterenmerkenja
? trotzallem? dochden
Fortschritt,dermitdiesenAb
machungengekommenist.ich
warbesondersdavonbetoffen.
Ichwurde1956Schulratund
standvordieserAufgabe,diese
Möglichkeit,diewirhatten,nämlichdeutscheExamens
schulenin Nordschleswigeinzurichten...
»Der Nordschleswiger«;

...unddamiteinenTeilder
Erklärungenin diePraxis
umzusetzen...Lessow:... indiePraxis
umzusetzen!Daswarinden
erstenJahrenmeineHauptauf
gabe.
Jespersen:Esistbemerkens

wert,daßdiebeidenkonkreten
Dinge,umdieesging,nirgend
woerwähntsind:Examens
schulenundExamensrecht
sowiedie Fünf-Prozent-
Sperrklauselimschleswig-hol
steinischenLandeswahlgesetz.VielleichtstehtindenErklä
rungengarnichteinmaldas
Wichtigste.Abersielöstenda
malsAugenblicksproblemeundbewirktenetwas,wasbei
deStaatenbrauchten:D:ßsich

WortlautundGeistderEr
klärungendurchTatenerfüllen
wurden.DaswarwohleingemeinsamesInteresse.
Lessow:Dasistsicherrich

tig.Wobeimansichausheu
tigerSichtdieFragestellen
konnte? damalswarsiefür
unsgarnichtgegeben:Hatdie
deutscheMinderheitimVer
gleichzurdanischenMinder
heitgenugerhalten?Fürdie
dänischeMinderheitfieldie
Sperrklausel;daswarfürunsdamalskeinProblem,wirhat
tenjaunserenFolketingsabge-ordneten.
»DerNordschleswiger«:Hat

diedeutscheVolksgruppeselbstdamalsgenuggefordert?
DieAufhebungderdänischen
Zwei-Prozent-Sperrklauselist
offenbarnichtangesprochenworden.InderTinglefferEr
klärungdesBundesdeutscher
Nordschleswigeristvonihrje
denfallsnichtdieRede.
Lessow:Vonseitenderdeut

schenMinderheitistdasda
malsnichtgefordertworden.
Jespersen:AuchdieBesei

tigungderFolgewirkungender
dänischenRechtsabrechnung
wurdevondänischerSeiteab
gelehnt,wohlmitRecht,weil
sichdiesesnichtfüreineder
artigeErklärungeignete.

lessow:EinEinwand:Ich
glaubedoch,daßwirnachEr
richtungdesKontaktausschus
sesfürAngelegenheitender
deutschenMinderheitbeider
dänischenRegierung? dieerst
1964aufeinAngebotvonJens
OttoKraghinerfolgte,nach
demdasdeutsch-nordschles-
wigscheFolketingsmandatnichtwiedergewonnenworden
war? eineLösunginder
Pensionsfragevirlerdeutscher
Nordschleswigergefundenha
ben,diefrüherbeistaatlichen
undkommunalenEinrichtun
genbeschäftigtgewesenwaren.SieallehattenihrePensions
rechtewegen? wiehießdassoschön?? »unnationalenAuf
tretens«verloren.EinUrteilei
nesordentlichenGerichtswar

nichteinmalnotwendig;esge
nügteeinUrteileinesDiszipli
nargerichts,eines»Tjeneste-mandsdomstol«.
Jespersen:DiesesThemaeig

netesichkaumfürdieMinder
heitenerklärungen,ausgezeich
netaberfürdieArbeitdes
Kontaktausschusses.
Lessow:Genau.Manwar

vondänischerSeitebereit,eine
sog.Resozialisierungdurch
zuführen.Eshandeltesich
meistumkleineBeamte?
Postboten,Porteure,Schaff
ner.Siehabendamalsihre
Pensionwiederbekommen.
»DerNordschleswiger«:Die

se Pensionswiederbewilligun
gensindsichereineFolgeder
langsamfortschreitendenKli
maanderungennach1955in
folgedieserbeidenErklä
rungen,...Lessow:...diehierdurchin
Ganggesetztwurden.Unddar
inseheichvorallemauchheu
tenochdenWertdieserEr
klärungen.
Jespersen:Mankannsich

wundern,daßdiedeutsche
MinderheitkeineWahlrechts
forderungengestellthat.An
dererseitshat1955inderMin
derheit? eswarihrgerade
geglückt,wiederinsFolketing
zugelangen? niemandvor
ausgesehen,daßes1964schief
gehenkönnte.Undschließlich
könnendiebeiden? dänische
undschleswig-holsteinische?Sperrklauselnnichtmitein
andergleichgesetztwerden,
wasmaninderdeutschenMinderheitwohlnichtgernhört.DieWahlgesetzeinbeidenLändernhabenzwargleicheGrundprinzipien,sindaberdochunterschiedlich.DashatLektorJorgenElklit,Ärhus,
späterjaauchfestgestellt.DasdänischerelativierteVerhält
niswahlsystemSt.Lague,einmodifiziertesd'Hondt'sches
Höchstzahlverfahren,dasauf
grundseinerBerücksichtigungauchderDezimalzahlenhinterdemKommaprinzipiellundsehrtheoretischderdeutschenMinderheitaucheinMandat
nurfüreinenTeildersonster-

forderlichenStimmenzahlen
hättebringenkönnen,würde
beieinerAufhebungderSperrklauselnichtaufrechterhalten
werdenkönnen.Dannwäre
manzumÜberganginRich
tungd'Hondt'schesSystem,dasmaninSchleswig-Holstein
hat,gezwungen,undeinMan
datwürdemehrStimmenko
sten.
Lessow:AuchausheutigerSichtistinteressant,daßdie

dänischeMinderheiteinEnt
gegenkommenaufpolitischem
Gebiet,diedeutscheMinder
heiteinesimkultuirilemBe
reicherzielte.
Jespersen:ImLandesteil

Schleswighattendamalsdie
neuenLandeskabinetteBart
ram,LübkeundvonHasselih
rePolitikgegenüberderdäni
schenMinderheiternstlichverschärft.DieSchulzuschüsse
warenvon80auf50Prozent
herabgesetztworden.Undeine
ÄnderungdesLandeswahl
rechtes1951brachteeineEr
höhungderSperrklauselvonfünfauf7,5Prozent.

»Der Nordschleswiger«:UndbeiderWahl1954verlor
derSüdschleswigscheWähler
verband(SSW)seineMandate
im Schleswig-Holsteinischen
Landtag.DasBundesverfas
sungsgerichtsprachsichgegendie7,5-Prozent-Sperrklausel
aus,hieltaberanfünfProzent
fest.
Lessow:Spätererreichteder

SSWnichteinmalzweiPro
zent;seineStimmenzahlim
LandesteilSchleswigsankauf
1,9Prozent.
»DerNordschleswiger«:Die

WahlgesetzebeiderLänder
sindvonunterschiedlicherArt
undkaummiteinandervergleichbar.Dennochhatdie
dänischeSeite1954? inder
Pressebesonderslautstark?kritisiert,daßdiedeutscheMinderheitmitnur9.734Stim
menimFolketingvertreten
war,währenddiedänische
Minderheitmit42.242Stim
menkeinLandtagsmandaterreichthatte.Hierliegtdäni-scherseitseinVergleichzweier

verschiedenerWahlrechtevor.DasangeführteArgumentge
geneinenVergleich? vonwel
cherSeiteauchimmer? erscheintsomitnichtstichhaltig.
Jespersen:BeieinemVer

gleichmußmansagen:Eine
MinderheithatAnspruchauf
einMandat,wennsiedafürgenügendStimmenaufbringt.DasistderKernderSachein
beidenLändern.
»DerNordschleswiger«:In

denMinderheitenerklärungensindDingegenannt,dieman?zumindestineinemfreiheitli
chendemokratischenStaat?
eigentlichalsselbstverständlich
ansieht.Dennochwares1955
offensichtlichnotwendig,diese
Dingeinzweieinseitigab
gegebeneninnenpolitischen,aberdurchProtokollmitein
anderverbundenenErklä
rungenfestzuschreiben.Sind
allePunktederErklärungenerfülltworden?
Mörck:DerTextistrechtall

gemeingehalten.IchhabezwardieseZeitnichtmiterlebt? ich
bin1956geboren? ,undwir
könnendieSituationvorden
Erklärungennichtnachemp
finden.Dahermüssenwirdie
DingevomheutigenStand
punktausbetrachten:Die
deutschenKindergärtensind
nochimmernichtüberallvon
denKommunenanerkannt;eshandeltsichumdiedeutschen
KindergärtenUk,Jeising,Wilsbek.Broacker,Mölbyund
Osterhoist.Dasklingtnicht
unbedingtnachdemGeistder
Minderheitenerklärungen?
...Kindergärtenkönnenvon
derdeutschenMinderheitgemäßdeminDänemarkgel
tendenGrundsatzderUnter
richtsfreiheitnachMaßgabe
derGesetzeerrichtetwerden... ? zumaldasArgu
ment,esseiennichtgenugKin
dervorhanden,allenfallsnuraufUkundMölbyzutrifft.Als
derdeutscheKindergartenin
Abelgeschlossenwurde,wurde
gleichzeitigeindänischererrichtet.Esentsprichtnichtdem
GeistderMinderheitenerklä
rungen,denKindergärtendie

ren.
»Der Nc,-dschleswiger«:EntfieldieseFrageimEinbür

gerungsformulardaraufhin?
Lessow:Ja.Daswurdevor

etwa20Jahrendurchgeführt.
»Der Nordschleswiger«:Oder? erstzehnJahrenach

AbgabederBonn-Kopenhage
nerErklärungen.
Jespersen:Ichbinsicher,daßdiejenigenInstanzenin

Kopenhagen,diedieFragefor
mulierten,überhauptnichtandiedeutscheMinderheitgedachthaben.
Lessow:Trotzdembleibtdie

Tatsachebestehen,daßdieses
fürdieLeuteeinHindernis
war,ihreKinderindeutsche
Schulenzuschicken.
Jespersen:WasdieBüche-

reifragebetrifft:Natürlich
kanndieEntleihungeinesdeut
schenBuchesaneinMitgliedderdeutschenMinderheitden
dänischenStaatunddiedäni
schenKommunenganzgenausovielKronenundörekosten
wiedieEntleihungeinesBu
chesaneinenDänenineiner
dänischenBibliothek.Esistei-

DeutscheMinderheitwünschte
eigeneExamensschulenund
AufhebungderSondergesetze
EmpfehlungenderaußerordentlichenDelegiertenversammlung

desBundesdeutscherNordschleswigerinTingleffam26.Februar1955
(sog.TinglefferEmpfehlungen)

1.Grundsatzerklärung:
EmpfohlenwirdeineErklärungfürbeideMinderheitenimSinneeinerFestlegungder

Grundsätze,sowiesieetwainderKielerErklärung,dienochzuüberarbeitenwäre,enthal
tensind.DieKielerErklärungwürdedemnachfürdiedänischeMinderheitaufdieEbene
BonnverlagertunddurcheineentsprechendeKopenhagenerErklärungfürdiedeutsche
Minderheitergänzt.DabeiisteinformellerVertragdenkbar,abernichtunbedingterforder
lich,weilz.B.auchsichentsprechendeGrundsatzerklärungen,gegebenenfallsinVerbin
dungmiteinemNotenwechsel,ausreichendseinkönnten.
2.Deutsch-dänischerAusschuß:
EmpfohlenwirddieSchaffungeinesdeutsch-dänischenGremiums,bestehendausVer

treternderbeteiligtenStaatenundderMinderheiten,zurKlärungvonFragen,diedasLeben
derMinderheitensowiedieStellungdereinzelnenMinderheitenangehörigenbetreffenbzw.
beeinflussen.DasGremiummüßtedieMöglichkeithaben,VorschlägeandiebeteiligtenRe
gierungenzuleiten.3.Examensrecht:
EmpfohlenwirddieunbeschränkteEinräumungdesRechtsaufExamensschulenfürdie

MinderheitenunterdenBedingungenwiesiebis1945inNordschlcswiggegebenwaren.
4.AbwicklungvonNachkriegsfragen:DerBunddeutscherNordschleswigeristderAuffassung,daßeineBefreiungvonden

SachwirkungenderSondergesetzgebungdesJahres1945durchentsprechendedänische
MaßnahmenganzentscheidendfüreineBefriedungundpositiveEntwicklungimGrenzland
ist.ErweistindiesemZusammenhangaufdieWünschehin,dievondemdeutschenAb
geordnetenimFolketinginseinerProgrammredevom15.Oktober1953undinseinerRede
ausAnlaßderDebatteüberdenSchlußberichtderParlamentarischenKommissionam17.
Februar1955derdänischenRegierungunddemFolketingvorgelegtwordensind. IM»NORDSCHLESWIGER«-INTERVIEW:RedakteurSigfredJespersen(62),Nordschleswig(PJN)BirgitMörck(28),Hadersleben,LehrerHansChristianKier

»RadioSyd«,Apenrade,LehrerinundVorsitzendedesPolitischenJugendforums(33),Tondern,Schulrati.R.ArthurLessow(73),Apenrade(v.1.n.r.)

Anerkennungzuverweigern,
wenngenügendKinderdasind.
Kier:IchstimmeimPrinzip

zu.WenndieKommunesich
beieinemKindergartenAbel
mitnurfünf,sechsdeutschen
KinderneineUnterstützung
reichlichüberlegt,kannichdas
zwareinsehen;aberdort,wo
dieZahlenwirklichgroßsind,
müssensieganzeinfachan
erkanntwerden.
»DerNordschleswiger«:im

FalldesDeutschenKinder
gartensJeisingherrschtder
Eindruckvor,daßmanseitens
derKommuneTondern»mau
ert«.
Kier:Bei17Kindern!
Jespersen:Demstimme.ch

zu? miteinemkleinenVor
behalt:ImSozialgesetz(»Bi-
standslov«)gibtesUnsicher
heiten,wievielKinderzurAn
erkennungeinesKindergartens
gefordertsind;daswirdden
KommunenzurBeurteilung
überlassen.Selbstverständlich
undohnedieerforderlichen
ZahlenzurEröffnungeinesdä
nischenKindergartenszube
rücksichtigen,müßtemaneine
Anerkennung(»Overens-
komst»)aussprechen.Natür
lichmüssendieKommunenab
wägen,obdieUnterstützungweitererKindergärtenan
gemessenist.Siemüßtensich
gegenüberderMinderheitaber
großzügigzeigen.EinigeKom
munenhabeneineunangemes
sennegativeHaltunggezeigt...»Der Nordschleswiger«:Welche?
Jespersen:IchdenkeanTon

dern.MitAbelhabenSieviel
leichtRecht,ChristianKier,
daßesdortnichtgenügend
c1utscheKindergegebenhat.
Aber? werbesitztdas

Rechtzuüberprüfen,obdie
ElternderKinderDeutsche
sind?NichtderTonderner
Stadtrat!Eigentlichauchnicht
derDeutscheSchul-und
Sprachverein.Eswäreamsinn
vollstengewesen,dasProblem
zulösen,indemersichaufei
nerElternversammlungnach
denWünschenderElterner
kundigtundihnendieEnt
scheidungüberlassenhätte.
DerTondernerStadtratdarf
nichtbestimmen,werDeut
scherundwerDäneinder
KommuneTondernist!
Mörck:DerdeutscheKin

dergarteninAbelbestandja,währendeindänischererstgegründetwerdenmußte.Eswar
janichtdieFrage,obinAbel
einKindergartenüberhaupterrichtetwerdenmußte.Man
mußvondenGegebenheiten
ausgehen:DieKinderfühlten
sichwohl,auchmitdenEr
zieherinnen,diesiehatten.
DieFrage»Istesnun

deutsch,istesnundänisch?«
istGesinnungsschnüffelei!!!
»DerNordschleswiger«:Es

bleibtfestzuhalten,daßdamit
gegenGeistundWortlautder
Bonn-KopenhagenerErklä
rungenverstoßenwordenist.
InderErklärungderdänischen
RegierungüberdieRechteder
deutschenMinderheitheißtesausdrücklich(II,1):»DasBe
kenntniszumdeutschenVolks
tumistfreiunddarfvonAmts
wegennichtbestrittenoder
nachgeprüftwerden.«
Jespersen:VonSchnüffelei

kannsicherlichnichtdieRede
sein.
Lessow:Dasistvielleicht

etwas... WollenwirÜber
prüfungsagen...

»DerNordschleswiger«:In
jedemFalleingravierender
VerstoßgegendieMinderhei
tenerklärungen!
Jespersen:Wirmüssenfest

halten,daßmannichthättesa
gendürfen,esgäbeinAbelkei
nedeutschenKinder.
Lessow:Esistjainteressant,

daßwirhierdieKindergarten
frageangeschnittenhaben...
»Der Nordschleswiger«:

...diediedänischeSeite,die
nordschleswigschenKommu
nen,sichnach30Jahrennoch
immernichthataufraffenkön
nenzulösen!
Lessow:SchonindenPro

tokollendererstenSitzungen
desKopenhagenerKontaktaus
schussesspieltendieKinder
garten-unddieBibliotheks
frageeinegroßeRolle.Diese
Fragensindbeidenochimmer
nicht? jedenfallsnichthun
dertprozentig!? gelöst.Als
wirdamalsUnterstützungfür
unseredeutschenKindergärten
forderten,wandtediedänische
Seiteein,diedeutscheMinder
heitseimitihrenKindergärten
vielweitergekommenalssie.
Ichmachtedaraufhinaufdie

(damals)elfdänischenundnur
vierdeutschenKindergärtenin
Flensburgaufmerksam.Was
mandazumeine...EineandereSache,dieda
malsdieSchulenbetraf:Ein
deutscherStaatsbürger? und
dashatetwaszutunmitdieser
Schnüff.... Gesinnungsüber
prüfung? , derdiedänische
Staatsbürgerschaftbeantragte,mußteeinFormularunter
schreiben,indemdieFrage
stand:BesuchenIhreKinderei
nedänischeSchule?Dashat
natürlichvieleausDeutschland
kommendeLeutezurückgehal
ten,weilsiedaswußtenundessichherumsprach.
Daßmandaraninteressiert

ist,daßkommendedänische
Staatsbürgerauchindänischer
SpracheunddänischerKultur
auchunterrichtetwerden,ist
ohneweiteresverständlich.
Wirhabenesdamals,1964/65,
dochfertiggebracht,daßder
Unterrichtsministerdeutsche
SchulendänischenSchulenin
NordschleswigindieserSache
gleichgestellthat.Sieerfüllten
dieFrageimFormular,weilsie
denKindernauchdänischen
Unterrichterteilenundsieauch
indiedänischeKultureinfüh

neFragederAngemessenheil,
daßmansichdiesesdasselbe
kostenläßt.AberdasProblem
erhebtsichbeidenLändern:
WieweitistdasVerständnis
fürdenInhaltderBonn-Ko
penhagenerErklärungen
durchgedrungen?Nichtbe
sondersweitbiszudenKom
munen.DiedänischeMinder
heithatesdanochvielgrößere
Probleme.Sieerhältstellen
weisenuröffentlicheZuschüs
sevonzehnbis15Prozent.Die
deutscheMinderheiterhälthier
trotzfehlenderöffentlicher
Vereinbarungen50Prozent.
BeidenFolketingspolitikem
sinddieletztenRessentiments
verschwunden.
»Der Nordschleswiger«:

Hoffentlicherzählensiedasih
renKollegenindenÄmtern
undKommunen!
Jespersen:Esistschwer,mit

denMinderheitenerklärungen
bisindieKommunenvorzu
dringen.AnvielenStellensit
zentüchtigeKommunalpoli
tiker,dieüberausvielvon
kommunalenAngelegenheiten
verstehen? abereinfachgar
nichtsvonderdeutschenMin
derheit.UmgekehrtinSchles
wig-Holstein:DiegutenInten
tionenderschleswig-holsteini
schenLandesregierungdringen
einfachnichtbisindieGe
meindendurch.Unddasistdie
interessanteFrage:Wieweitist
derGeistvon1955überhaupt
bisandieBasisgelangt?
Andererseitshabenmich

auchdeutschePolitikerge
fragt,warumderdänische
LandtagsabgeordneteKarlOt
toMeyerkeineDankbarkeit
zeigenwill.Manverlangtesei
nerzeitingenausolcherWeise
eineLoyalitätserklärungvon
derdänischenMinderheit.Ge
radeweilmandiesverlangt,er
hältmanesnicht.
Lessow:Undwasverlangt

manvonderdeutschenMin
derheit?EinenKniefall? wir,
diebösenVerbrecher...
Jespersen:Dashatman1945

vonderdeutschenMinderheit
jaeigentlichnichtverlangt.
Lessow:Doch!
Jespersen:Eswarfürdie

deutscheMinderheitnotwen
dig,einepolitischeBasiszufin
den,indemman1945dieLoy
alitätserklärungabgab.Für
vielewarsieeinLippenbe
kenntnis;inzwischenistsieeine
ArtGlaubensbekenntnisgeworden.
Lessow:Dannistesjaauch

gut!
Jespersen:Undesgehörte

vordenBonn-Kopenhagener
ErklärungenmitzumSpiel,daßmanvonderdänischen
MinderheiteineLoyalitätser
klärungverlangte.Manerhält
sieaufVerlangenebensowenigwiemanvonKarlOttoMeyer
großeDankesausbrücheer
wartenkann,wenndieCDU-
Seitesievonihmfordert.
»DerNordschleswiger«:Die

Tatsache,daßdiedänische
Minderheitbisheutekeine
Loyalitätserklärungabgegebenhat,kannaufschleswig-holsteinischer,deutscherSeite
möglicherweisezueinerVer
unsicherungführen.WerdieGeschichtedesLandesnach
1945kennt,weißgenau,daßdiedeutsch-dänischeGrenzezeitweisebedrohtgewesenist.
AusdiesemGrundewirdmaneineLoyalitätserklärungvonderdänischenMinderheitgewünschthaben.WenndiedänischeMinderheitdieseLoyalitätserklärungnichtabgegeben



Mörck:Fürmichistesunbegreiflich,daßdieLoyalitätserklärungheutenochsohervorgehobenundinRedenimmerwieder,immerwiederaufsiehingewiesenwird,anstattsiealsetwasSelbstverständlichesanzunehmen.Ich
glaube,daßvieleJüngeremei
nen,esseiüberflüssig,aufsiehinzuweisen.DennwirzeigeninunseremtäglichenLeben,daßwirdazugehören.Undwerdazugehört,bejahtauchden
Staat,indemerlebt.Etwasandereswäreunsinnig.
InderoberstenpolitischenEtageistdasKlimabessergeworden? eingutesKlima,glaubeich.AberwiesiehtesanderBasis,inderBevölkerungaus?

DaistdasVerständnisfürdiedeutscheVolksgruppe?undihreBerechtigung? viel
zuwenigentwickelt!Hiermuß
temanansetzen,auchseitensderdeutschenVolksgruppe.Vielleichtkapselnwirunszusehrab.Wirmußtennachaußenhinstarkerzeigen,werwir
eigentlichsind? auchjederpersönlichimGespräch? undkeineAngsthabenzusagen:Ichbin deutscherNord
schleswiger.
Lessow:DasangesprocheneVon-oben-nach-untenbeidenPolitikern? unten,aufkommunalerEbenefehltesnoch?giltauch,dahabenSievölligrecht,fürdieBevölkerung.Ih

reEinstellungzuunsistaucheinesozialeKrage;dasisteineErfahrung,dieichimmerwiedermache.IneinergewissenBevölkerungsschichtherrschenVorbehalte.Jeweitermannach»unten«geht,umsoschärferwirdes.
»Der Nordschleswiger«:

...undaggressiver..,Lessow:Ja.
Kier:Ja.
Lessow:DieandereFrage,warumwirimmerwiederdie

Loyalitätserklärungbetonenmüssen:Loyalitätistfürdie
JüngereneineSelbstverständlichkeit.WirÄlterensindabernochunterganzanderenZielen
aufgewachsen? JohannesSchmidtWodderdimals»WirhoffenaufdenTageiner
neuenEntscheidung«? , dienachherimKriegusw.untergingen.
IndenInhaltderLoyalitätserklärungmußtemaninderäl

terenGenerationgewissermaßenersthineinwachsen.Wennsieheutenochbetontwird...? ja,ichweißnicht,obunsereLoyalitätvondänischerSeite
überhauptnochangezweifeltwird.Esgibtja immerAusnahmen...
DiedeutscheVolksgruppeistheutesoniedlichkleingeworden,daßsiekeineGefahrmehrdarstellt.Dort,wowirmitunserenWahlzahlenbeifünf,sechsProzentliegen?ach,daistesjaganznettundinteressant,saeinekleineMinderheitzuhaben.Aberwehe,wennwiran20oder25Prozent

? sowieinTingleff? herangehen:DannwirddieStim
mungauchinderKommuneundbeidenKommunalpolitikernganzanders!
Jespersen:DasistgeradederUnterschiedzwischenNord

schleswigunddemLandesteil
Schleswig.EinmangelndesVerständnisderBasisgegenüberderdänischenMinderheitkenntmanauchsüdlichderGrenze? abermankenntdortkaumindemselbenUmfangVorurteilegegenüberderanderenNation,sowiewireshierinDänemarkkennen.DamitwerdenwirwohlnocheineReihevonJahrenlebenmüssen.
NördlichderGrenzesitztnochsovielesimVolk? daskannmannichteinfachausschalten,nurweildiePolitiker

Signaleaustauschen.
EssindinDänemarkverblüffendeDingeinRichtungeinerKlimaverbesserunggeschehen.HättemansichvorzehnJahrendenkenkönnen,daßderdänischeGrenzverein? wiejetzt? wiederholteMalevollundganzdieForderungender deutschenMinderheilimBiblio-theks-undKindergartenbereichunterstützt?VorzehnJahrennichtvorstellbar,istdasheuteeineTatsache.AuchaufdieseWeisegelangteinBewußtseinfürdieMinderheitindieBevölkerung.
Lessow:Ganzverschwundenistdasjanochnicht,waswirsoalsdenkleinenDeutschenhaßbezeichnen.AbundzutauchterjaauchindenZeitungenauf.Natürlichnichtim»Nordschleswiger«,aberichleseaußerdem...EinBeispiel:EineTeilnehmerinausderdänischenMinderheiterklärtekürzlichnacheinerTagunginderAkademieSankelmark:FürmichwaresdasSchönste,daßwährendder

ganzenTagungkeinabfälligesWortüberDänemarkfiel.Ant
wortdesAkademiedirektors:DakönnenSiezujederTagungnachSankelmarkkommen;hierfälltkeinabfälligesWort

Bonn-KopenhagenerErklärungen vomMärz1955
ErklärungderRegierungderBundesrepublikDeutschlandvom29.Marz1955

Ergebnissederdeutsch-danischenBesprechungen
DasAuswärtigeAmtgibtbekannt:
Diedänisch-deutschenBesprechungenüberdieRechteder

BeiderseitigenMinderheitenhabenzufolgendenErgebnissengeführt:
I.

1.DieBundesregierunglegtdemBundestagdiebeigefügteErklärungüberdieallgemeinenRechtederdänischenMinderheitzurBilligungvor.
2.DieBundesregierungsetztsichdafürein,daßdieim

Bundeswahlgesetzvom8.7.1953(Bundesgesetzbl.IS.470)in 9Abs.5zuGunstendernationalenMinderheitengetroffeneRegelungindaskünftigeBundeswahlrechtüber
nommenwird.
3.DieLandesregierungSchleswig-HolsteinhatdieBundesregierungdavonunterrichtet,daßsiebereitist:
a)daraufhinzuwirken,daßderSchleswig-HolsteinischeLandtageineAusnahmebestimmungvonder5%-Klauselin 3desSchleswig-HolsteinischenLandeswahlgesetzeszuGunstenderdänischenMinderheitbaldmöglichstbeschließt;b)dieZuschüssefürdieSchulenderdänischenMinderheitinZukunftwiederauf80%derlaufendenpersönlichenundsachlichenAufwendungenfürSchülerderöffentlichenVolksschulenimLandeSchleswig-Holsteinzubemessen;c)gemäßZifferXIdesErlassesdesLandesministersfürVolksbildungvom7.3.1950überdieRegelungdesSchul-

ErklärungderRegierungderBundesrepublikDeutschland
IndemWunsche,dasfriedlicheZusammenlebenderBe

völkerungbeiderseitsderdeutsch-dänischenGrenzeunddamitauchdieEntwicklungfreundschaftlicherBeziehungenzwischenderBundesrepublikDeutschlandunddemKönigreichDänemarkallgemeinzufördernund
eingedenkdervölkerrechtlichenVerpflichtung,welchedieBundesrepublikdurchihreMitgliedschaftinderEuropäischenKonventionfürMenschenrechtehinsichtlichderVerpflichtungzurNichtdiskriminierungnationalerMinderheiten(Artikel14)übernommenhat,erklärtdieRegierungderBundesrepublikDeutschlandimSinnederauchimGrundgesetzderBundesrepublikDeutschlandfestgelegtenGrundsätze,aufwelchedieSchleswig-HolsteinischeLandesregierunginihrerErklärunginihrerErklärungvom26.9.1949Bezuggenommenhatte,folgendes:

I.
DieAngehörigenderMinderheitgenießenwiealleStaatsbürgerdieimGrundgesetzderBundesrepublikDeutschlandvom23.Mai1949garantiertenRechte.InsbesonderehabensieimRahmendesGrundgesetzesfolgendeRechte:1.DasRechtaufdieUnverletzlichkeitderpersönlichenFreiheit,2.dieGleichheitvordemGesetz,3.dieGlaubens?undGewissensfreiheit,4.dasRechtderfreienMeinungsäußerungunddiePressefreiheit,5.dieVersammlungs?undVereinsfreiheit,6.dasRecht,denBerufunddenArbeitsplatzfreizuwählen,7.dieUnverletzlichkeitderWohnung,8.diefreieGründungderpolitischenParteien,9.dengleichenZugangzujedemöffentlichenAmtnachEignung,BefähigungundfachlicherLeistung;beidenBeamten,AngestelltenundArbeiterndesöffentlichenDienstesdarfzwischenAngehörigenderdänischenMinderheitundanderenStaatsbürgernkeinUnterschiedgemachtwerden,10.dasallgemeine,unmittelbare,freie,gleicheundgeheimeWahlrecht,dasauchfürdieLandes-undKommunalwahlengilt,11.dasRecht,beiVerletzungvonRechtendurchöffentlicheGewaltdenSchutzderGerichteanzurufen,12.dasRechtaufgleicheBehandlung,nachdemniemand

wegenseinerAbstammung,seinerSprache,seinerHerkunftoderseinerpolitischenAnschauungbenachteiligtwerdendarf.

II.
InAusführungdieserRechtsgrundsätzewirdhiermitfestgestellt:1.DasBekenntniszumdänischenVolkstumundzurdänischenKulturistfreiunddarfvonAmtswegennichtbestrittenodernachgeprüftwerden.2.AngehörigederdänischenMinderheitundihreOrganisationendürfenamGebrauchdergewünschtenSpracheinWortundSchriftnichtbehindertwerden.DerGebrauchderdänischenSprachevordenGerichtenundVerwaltungsbehördenbestimmtsichnachdendiesbezüglichengesetzlichenVorschriften.3.BeiUnterstützungenundsonstigenLeistungenausöffentlichenMitteln,überdieimRahmendesErmessensentschiedenwird,dürfenAngehörigederdänischenMinderheit

gegenüberanderenStaatsbürgernnichtunterschiedlichbehandeltwerden.
4.DasbesondereInteressederdänischenMinderheit,ihre

religiösen,kulturellenundfachlichenVerbindungenmitDänemarkzupflegen,wirdanerkannt.

III.
DieBundesregierunggibtzurKenntnis,daßdieLandesregierungSchleswig-Holsteinihrmitgeteilthat:1.DadasVerhältniswahlverfahrengemäßderKommunalgesetzgebungbeiderEinsetzungvonAusschüssenindenkommunalenVertrungskörperschaftAnwendungfindet,werdendieVertreterderdänischenMinderheitzurAusschußarbeitimVerhältniszuihrerAnzahlherangezogen.2.DieLandesregierungempfiehlt,daßdiedänischeMinderheitimRahmenderjeweilsgeltendenRegelnfürdieBe

nutzungdesRundfunksangemessenberücksichtigtwird.3.BeiöffentlichenBekanntmachungensollendieZeitungenderdänischenMinderheitangemessenberücksichtigtwerden.4.ImLandeSchleswig-HolsteinkönnenallgemeinbildendeSchulenundVolkshochschulen(auchsolchemitfachlicherAusrichtung)sowieKindergärtenvonderdänischenMinderheitnachMaßgabederGesetzeerrichtetwerden.InSchulenmitdänischerUnterrichtsspracheisteinzureichenderUnterrichtindeutscherSprachezuerteilen.ElternundErziehungsberechtigtekönnenfreientscheiden,obihreKinderSchulenmitdänischerUnterrichtssprachebesuchensollen.

wesensderdänischenMinderheitaufAntragdieErrich
tungvonweiterführendenallgemeinbildendenSchulenderdänischenMinderheitmitderMöglichkeitanerkannterExaminaunterderVoraussetzungderAngleichungdieserSchulenandasdeutscheSchulwesenzugewähren.
4.DieBundesregierunggibtimEinvernehmenmitder

Schleswig-HolsteinischenLandesregierungderErwartungAusdruck,daßallebeteiligtenStellensichbemuhenwerden,dieRechtederMinderheitimGeistederinZiffer1genanntenErklärungzuachtenundzuwahren.
II.

1.DieDänischeRegierunglegtdemFolketingdiebegefügteErklärungüberdieallgemeinenRechtederdeutschenMinderheitzurBilligungvor.
2.DieDänischeRegierungwirddaraufhinwirken,daß4desGesetzesNr.412vom12.Juli1946,wiedurchGesetzNr.214vom7.Juni1952geändert,baldmöglichstaufgehobenwird.DieDänischeRegierungistbereit,aufAntragdieErrichtungvonweiterführendenallgemeinbildendenSchulenderdeutschenMinderheitmitderMöglichkeitanerkannterExaminaunterderVoraussetzungderAngleichungdieserSchulenandasdänischeSchulwesenzugewahren.
3.DieDänischeRegierunggibtderErwartungAusdruck,daßallebeteilligtenStellensichbemühenwerden,dieRechtederMinderheitimGeistederinZifferIgenanntenErklärungzuachtenundzuwahren.BeimAbschlußderdeutsch-dänischenBesprechungenhabenderHerrBundeskanzlerundderHerrMinisterpräsidentimNamenihrerRegierungennachfolgendeErklärungenabgegeben:

DänischeBekanntmachungNr.24
vom7.Juni1955

BekanntmachungbetreffenddieallgemeinenRechtederdeutschenMinderheit
DerMinisterpräsidentundAußenministerhatam1.April1955imNamenderRegierungdemFolketingnachstehendeErklärungüberdieallgemeinenRechtevorgelegt,diedenzurdeutschenMinderheitindensüdjütischenLandesteilengehörendenPersonenzustehen:IndemWunsche,dasfriedlicheZusammenlebenderBevölkerungbeiderseitsderdänisch-deutschenGrenzeunddamitauchdieEntwicklungfreundschaftlicherBeziehungenzwischendemKönigreichDänemarkundderBundesrepublikDeutschlandallgemeinzufördernund
bezugnehmendaufArtikel14derEuropäischenKonventionfürMenschenrechte,gemäßwelchemdiedurchdieseKonventionanerkanntenRechteundFreiheitensichergestelltwerdensollenohneDiskriminierungbezuglichderZugehörigkeitzueinernationalenMinderheit,erklärtdieKöniglichDänischeRegierungzurBestätigungderfürdieseMinderheitbereitsgeltendenRechtsgrundsätze? wiesieauchindervomdamaligendänischenMinisterpräsidentenHansHedtoftanVertreterderdeutschenMinderheitinNordschleswigam27.Oktober1949abgegebenenErklärung(demsogenanntenKopenhagenerVermerk)niedergelegtsind? folgendes:

1.
NachdänischemRecht? demGrundgesetzdesKönigreichsDänemarkvom5.Juni1953undsonstigerGesetzgebung? genießtjederStaatsbürgerundsomitauchjederAngehörigederdeutschenMinderheitohneRücksichtaufdievonihmbenutzteSprachefolgendeRechteundFreiheiten:1.DasRechtaufdieUnverletzlichkeitderpersönlichenFreiheit,2.dieGleichheitvordemGesetz,3.dieGlaubens?undGewissensfreiheit,4.dasRechtderfreienMeinungsäußerungunddiePressefreiheit.
5.dieVersammlungs? undVereinsfreiheit,6.dasRecht,denBerufunddenArbeitsplatzfreizuwählen,7.dieUnverletzlichkeitderWohnung,8.diefreieGründungderpolitischenParteien,9.dengleichenZugangzudemöffentlichenAmtnachseinerEignung,BefähigungundfachlichenLeistung,d.h.daßbeidenBeamten,AngestelltenundArbeiterndesöffentlichenDiensteszwischenAngehörigenderdeutschenMinderheitundanderenStaatsbürgernkeinUnterschiedgemachtwerdendarf,10.dasallgemeine,unmittelbare,gleiche,freieundgeheimeWahlrecht,dasauchfürdieKommunalwahlengilt,11.dasRecht,denSchutzderGerichteanzurufen,wennersichdurchdieöffentlicheGewaltinseinenRechtenalsverletztansieht,12.dasRechtaufgleicheBehandlung,nachdemniemand

wegenseinerAbstammung,seinerSprache,seinerHerkunftoderseinerpolitischenAnschauungenbenachteiligtoderbe
vorzugtwerdendarf.

II.
InAusführungdieserRechtsgrundsätzewirdhiermitfestgestellt:1.DasBekenntniszumdeutschenVolkstumundzurdeutschenKulturistfreiunddarfvonAmtswegennichtbestrittenodernachgeprüftwerden.2.AngehörigederdeutschenMinderheitundihreOrganisationendürfenamGebrauchdergewünschtenSpracheinWortundSchriftnichtbehindertwerden.DerGebrauchderdeutschenSprachevordenGerichtenundVerwaltungsbehördenbestimmtsichnachdendiesbezüglichengesetzlichenVorschriften.6.BeiUnterstützungenundsonstigenLeistungenausöffentlichenMitteln,überdieimRahmendesErmessensentschiedenwird,wirdkeineunterschiedlicheBehandlungderAngehörigenderdeutschenMinderheitgegenüberanderenStaatsbürgernstattfinden.8.DasbesondereInteressederdeutschenMinderheit,ihrereligiösen,kulturellenundfachlichenVerbindungenmitDeutschlandzupflegen,wirdanerkannt.4.DadasVerhältniswahlverfahrengemäßderKommunalgesetzgebungbeiderEinsetzungvonAusschüssenindenkommunalenVertretungskörperschaftenAnwendungfindet,werdendieVertreterderdeutschenMinderheitzurAusschußarbeitimVerhältniszuihrerAnzahlherangezogen.5.DieDänischeRegierungempfiehlt,daßdiedeutscheMinderheitimRahmenderjeweilsgeltendenRegelnfürdieBenutzungdesRundfunksangemessenberücksichtigtwird.7.BeiöffentlichenBekanntmachungensollendieZeitungenderdeutschenMinderheitangemessenberücksichtigtwerden.3.AllgemeinbildendeSchulenundVolkshochschulen(auchmitfachlicherAusrichtung)sowieKindergärtenkönnenvonderdeutschenMindeiheitgemäßdeminDänemarkgeltendenGrundsatzderUnterrichtsfreiheitnachMaßgabederGesetzeerrichtetwerden.
DasFolketinghatdiesetErklärungmitBeschlußvom19.April1955seineZustimmunggegeben.

DERNORDSCHLESWIGER
hatundvielleichtauchnichtabgebenkann,SprecherdänischerGrenzorganisationenaberüberdieEidergrenzeredenundbewußtdieHoffnungansiewachhalten,könnendannnichteinigeZweifelaufkommen?
Lessow:Wirkönntenjaauchüber»Slesvigland«diskutieren.Jespersen:KeinederbeidenMinderheitenhatgenügendKräfte,umeineGrenzeverlegenzukönnen.AndererseitshatjederinnerhalbderdeutschenMinderheitdasRecht?unddasliegteigentlichauchimGeistderBonn-KopenhagenerErklärungen? zumeinen,daßdieGrenzenachNordenverschobenwerdensollte.Obdasklugwäre,stehtaufeinemanderenBlatt.Ebensokannmanfragen,obesklugist,wasgewisseLeuteinderdänischenMinderheitdazusagen.EswäredasKlügste,dieseRedenseinzulassen.
EsistabereindemokratischesRecht,eineGrenzezuverschiebenwollen,wenndasmitdemokratischenMittelntut.
Kier:MansollteseineKräftelieberdazueinsetzen,ausden

vagegehaltenenErklärungendasBestezumachen,seine
Forderungenzustellenund
neueDingeinderPolitikdurchzusetzen,anstattseineKräftefüretwasUnrealistischesundvölligUnsinnigeszuverbrauchen.
Jespersen:Daswillichauchniemandemempfehlen.
Lessow:DieLoyalitätserklä

rungdesBundesdeutscher
NordschleswigeristsicherzumgroßenTeilausreintaktischpolitischenErwägungenentstanden.EswardamalsfürdieMinderheiteineNotwendigkeit,zumaljaimmernochdieGefahreinerUmsiedlungbestand.Inwieweitdaswirkliche'neGefahrwar,istheutenatürlichschwerzubeurteilen.
EsistnichtdasEntscheidende,obsich1945dieMinderheithundertprozentighinterdieseErklärungstellte,sonderndaßeinKreisvonLeutendenMuthatte,dieseErklärungabzugeben.Entscheidendistvielmehr,daßsichspäterdie

ganzgroßeMehrheitderdeutschenMinderheitdieserErklärungangeschlossenhat.IstesnichtfüreineMinderheitheuteentscheidend? ichwill'smalganzgroßsagen? ,daßsiesichmitalsstaatserhaltendeund-mittragendeKraftindemStaat,indemsiewohnt,fühltundauchihreArbeitdaraufeinstellt?WäreesnichtfürdiedänischeMinderheit? ichwillmichnichtindiePolitikderdänischenMinderheiteinmischen,abervonandererSeitewirdjaauchbeiunsmitgemischt? undihreArbeiteinVorteil,sichauch...Jespersen:DashatKarlOttoMeyerformuliert? nichtgeradestaatstragendeKraft,aber:Wirgehörenzurschleswig-holsteinischenBevölke
rung.DasistaufeineandereWeisegesagt,undesistrealistischePolitik.AllesandereistRomantik.
»DerNordschleswiger«:DasgleichesagenderBunddeutscherNordschleswigerunddieSchleswigschePartei.
Jespersen:Ichglaubenicht,daßesdabeidenMinderheitenUnterschiedegibt.DerUnterschiedliegtvielmehrdarin,daßfastimmerunmöglichist,vonjemandemErklärungenzuerzwingen.
Lessow:Dasistrichtig.?Alswirkürzlichzumdreijähri

genGeburtstagmeinerEnkeltochterwaren? wirhattenihreinKinderfahrradmitgebracht? ,sagteihreMutter:Maiken,nunmußtduaberauchdanke
sagen.Unddasagtesie:Nein,ichwillradfahren.
(Heiterkeil. . .)Lessow:Esgehtalsoumein

erzwungenesDankesagen,wennmanganzandereInteres
senhat...

Esgibtviele,diegarnichts
voneinerdeutschenMinderheitwissen;dasgiltauchfürvieleSchülerobererKlassendänischerSchulen.UnddannkommthäufigdieFrage:Wa
rumgibteseucheigentlich;dasistdochschonsolangeher...Ihrmußtetdocheigentlich.65JahrenachderAbstimmungvon1920,sovollintegriertsein,daßihreuchalsDänenfühlt.

überDänemark.WelcheRückschlüssesollmandarausziehen:IstesandersaufdänischerSeite?
»DerNordschleswiger«:Ein

anderes,traurigesBeispiel:Ein
etwa18jährigerjungerMann
ausdemBereichBau/Krusau,dernachApenradezurSchule
fuhr,sagteimLinienbus:NureintoterDeutscheristeinguterDeutscher.SeineSchulkameradenwidersprachenihmnicht
? vielleichteinkleinesAnzeichendafür,daßdochgewisseVorurteileauchunterJu
gendlichenweiterleben.VermitteltdurchFreunde,Schule,Elternhaus?
Jespersen:AuchunterderPressegibtesZeitungen,die

gernRessentimentsgegenDeutschlandpflegen.Dasmußicheinräumen.Wirsindgezwungen,damitzuleben.
Lessow:Ja,wirlebenjaauch...!Jespersen:Dasläßtsichnurändern,indemdieZuständigenauchdieandereSeitezeigen.
Mörck:DieRessentimentssindwenigergeworden.1963/64habeichinderaltendeutschenSchuleinGraven-steinerlebt,wiedieKinderdesbenachbartendänischenKindergartensanderGrundstücksmauerhochklettertenund»Tyskersvine«(Deutschenschweine)riefen.WirstiegenvonderanderenSeitehinaufundschrien»Dansker-svine«zurück.SoetwasrührtvonEinflüssenausdemElternhausoderder»Pädagogen«her? mankann'sniegenauwissen.VonselbstkommendieKinderjanichtdarauf,soetwaszusagen.
Obwohl? erstkürzlichhateinMadchenausmeinerachtenKlasseinHaderslebenandereSchülerinnengetroffen,diesie

fragten,welcheSchulesiebesuche.AlssiediedeutscheSchulenannte,erhieltsiezurAntwort:Dannwollenwirgarnichtmehrmitdirreden!WoraufhindieanderenbeidenMädchenkehrtmachtenundsiestehenließen.
Abersicheristesindenver

gangenen20Jahrenbesser
geworden,..
Jespersen:Ichhabegehört,daßdänischeSchülerinApenradedeutschenSchülern»Nazischwein«hinterherriefen.Dastutweh? auchmir.
»DerNordschleswiger«:InwelcheRichtungenmüßtennachalldiesenErfahrungenderletztenJahredieBonn-KopenhagenerMinderheitenerklärungeninderPraxis,imAlltagslebeninhaltlichweiterentwickeltwerden?
Jespersen:FürneueMinder

heitenerklärungenfindetsichkeineGrundlage,solangeeskeinewirklichdrängendenProblemegibt,überdiemanmiteinanderverhandelnmuß.Ichweiß,daßderfrühere
deutsch-nordschleswigscheFolketingsabgeordneteJesSchmidtsicheinigeMaledafürstarkgemachthatunddaßLandtagsvizepräsidentKurtHamervoreinigenJahreneineErgänzungangedeutethat.Ichglaubenicht,daßeinepolitischeGrundlagefüreinerneutesZusammentreffenamVerhandlungstischvorhandenist.Mankönnteallerdingseinigesspezifizieren.
»Der Nordschleswiger«:WorandenkenSie?
Jespersen:DieKommunenzuverpflichten,denIntentionendesStaateszufolgen;unddasmüßtefürbeideSeitenderGrenzegelten.AberdazuwirdmandiePolitikernichtbringenkönnen.Mankanndahernurhoffen,daßderguteGeistausdenoberenPolitikeretagenindieKommunenweht.DievorhandenenProblemelassensichohneneueErklärungenlösen.
Kier:MansollteaufderBasisderErklärungenweiterarbeiten,wohlaberneueForde

rungenaufstellenundsieaufdemnormalengesetzlichenWegdurchKommunalvertreteroderdurchAnträgeandieKommunezuverwirklichenversuchen,wieesunsdasGrundgesetzzusichert.
Lessow:DieBonn-KopenhagenerErklärungenbildendenRahmen;undesistAufgabederMinderheitenundderStaatenundihrerPolitiker,diesenRahmenrichtigauszufüllen.PrinzipiellmüßteaberdieFragezurDiskussiongestelltwerden,obmaneinerMinderheitwirklichgerechtwird,indemmansiemitderMehrheitgleichstellt.DiegesetzlicheBestimmung,daßesinjederKommunenureineBibliothekgebendarf,istnatürlichfürdasübrigeDänemarkeineausgezeichneteLö

sung,aberdadurchwirdmanNordschleswigundderdeut-

schenVolksgruppenichtgerecht.AufgewissenGebieten
? auchimSchulwesenübri
gens? istesnotwendig,denMinderheileneineSonderstellungeinzuräumen.
»DerNordschleswiger«:Ei

neArtPrivileg?
Lessow:DaswäreeineprinzipielleÄnderung.
Jespersen:Mankanndassicherlichaucherreichen,ohnedieBonn-KopenhagenerErklärungenzuverändern.DiedänischenSchulenerhalten100ProzentderKostenöffentlicherSchulenalsschleswigholsteinischeLandeszuschüsse;undallewissen,daßdiese100ProzentLandesmittelinderPraxisnur55ProzentderKostenderdänischenMinderheitenschulendecken.Mankönntejadarüberhinausberücksichtigen,daßdieMinderheitenschulennuneinmalkleinsind.InvielenFällenisteineSonderstellungderMinderhei

tenangebracht,umeineGleichberechtigungzuerreichen.
Lessow:UmbeidenSchulen

zubleiben:DieZweisprachigkeitverlangtnatürlichmehr,undsiekostetauchGeld,jedenfallsLehrerstunden.
Mörck:BeidenstaatlichenMittelkürzungenfürPrivatschulenistfürdiedeutschenSchuleneineSonderregelungnotwendig.Esistschließlichetwasanderes,einedeutschePrivatschulezusein,alsbeispielsweiseeinechristlicheFreischule.BeideneinenhandeltessichumeineNationali-täts-undKulturfrage,beidenanderenumeineEinstellungsfragezumLernenansich.
»DerNordschleswiger«:EinepädagogischeFrage?
Mörck:...undeineFragederLerninhalte.VondänischerSeitekönnte

manaußerdemdiedeutscheKulturarbeitmehrunterstützen.Dasistzwargeschehen;zumDeutschenTag1984kameinScheckalsZuschußzurAufführungdesWürttembergischenStatstheatersinApenrade? abersonsterfährtdieVolksgruppe,zumBeispielimTheaterbereich,nichtvielfinanzielleUnterstützung.Wennichmiranschaue,werzudeutschenTheaterveranstaltungeninHaderslebenerscheint,stelleichfest,daßmindestensdieHälftederZuschauernichtzurdeutschenVolksgruppegehört.WenndiedänischenBewohnerHaderslebensdasAngebotinAnspruchnehmen...»Der Nordschleswiger«:
...wozusieherzlicheingeladensind...Mörck:...natürlich,esistdochnurschön,wennsovielewiemöglichkommen,umsicheineTheaterveranstaltunganzuschauen.
WenndasAngebotgemachtwerdensolloderesvorhandenist,dannmitfinanziellerUn

terstützungderdänischenSeite!
Jespersen:Dasindwireinig.
Lessow:Mehrkannmanjanichtsagen..,»Der Nordschleswiger«:DeutschePolitikersprechenüberdasdeutsch-dänischeGrenzlandhäufigvoneinem»Modellfall«.
Jespersen:Istesdas?
Lessow:WenneinModellalleWünscheundBedingungenhundertprozentigerfüllensoll? unddassollesjawohl? ,dannistesdasbestimmtnicht.Unddannwerdenwiresauchkaumerreichen.
Kier:Daswärefürunsselberauchschlimm,glaubeich.
Jespersen:InganzEuropafindensichwohlkaumnationaleMinderheiten,dieentsprechendeStrukturenundProblemehabenwiedieunsrigen?ebenweilsiekeinegeschlossenenEnklavenineinemanderenLanddarstellen.Mankannsienichtmitanderenvergleichen,nichteinmalmitdenSüdtirolern,dieinihremeigenenLandeineMehrheitbildenunddaherganzandereForderungenstellen.
InderdeutschenMinderheitgibteswohlkeinen,derbesonderenWertdarauflegt.Deutschzusprechen,wennermiteinemdänischenPolizeibeamtenzutunhat.UndumgekehrtgehtesbeiderdänischenMinderheitin derSprachederMehrheitausgezeichnet.Ichglaubenicht,daßdieMinderheiteneinbesonde

resBedürfnisverspüren,ihreZweisprachigkeitaufeinesolcheWeisezudemonstrieren.
Ichglaubealso:keinModellfall,weileskeineentsprechendenVerhältnisseinanderenGebietenmiteinernationalenMinderheilinEuropaRiht. ,uk.



»DaswareinRittüberdasEisdesBodensees?eristgelungen!«
»NORDSCHLESWIGER«-lnterviewmitKai-UwevonHassel,Bonn/Glücksburg,

MinisterpräsidentdesLandesSchleswig-Holsteinvon1954bis1963,
Bundesministervon1963bis1969undBundestagspräsidentvon1969bis1972,

überdieVerhandlungenzudenBonn-KopenhagenerErklärungen
unddieanfänglichschwierigedeutscheVerhandlungspositioninKopenhagen,

überdieschwindendedänischeHoffnungaufeineGrenzverschiebung,
überdeneinzigenwirklichgriffigendeutschenAnsatzpunkt:dieSperrklausel,

übereinekleinepersonelleProvokationinderdeutschenVerhandlungsdelegation,
übervorhandeneDollpunktefürdiedeutscheVolksgruppenochnach30Jahren,
übereinenerschütterndenErkenntnisstandderBevölkerunginDeutschland
undübereinendänischenIdstedt-LöwenimdeutschenIdstedtimJahre2015

»Der Nordschleswiger«.HerrPräsident,einerderAn
lässe,sichweitergehendeGe
dankenübereineRegelungder
deutsch-dänischenMinderhei
tenfragezumachen,wardas
ScheiterndesSüdschleswig-sch.nWählerverbandes(SSW)
anderFünf-Prozent-Klausel
beiderschleswig-holsteinischenLandtagswahl1954.
WelcheWünschehattedie
deutscheVolksgruppe,ab
gesehenvonihren»Tingleffer
Empfehlungen«?
Kai-UwevonHassel:Die

deutscheVolksgruppehatteein
entscheidendesInteresseund
dendringendenWunsch,daß
beimdanischenWunschin
Schleswig-Holstein,starkunterstütztvonderRegierungin
KopenhagenundallenpolitischenParteiendesKönigreichesDanemark,aufAuf
hebungderFünf-Prozent-
SperrklauselbeidieserGe
legenheitauchihreWünsche
Erledigungfindenmögen.Pa
rallelpasso,aufderGrundlagederGegenseitigkeitwolltesie
erreichen,daßendlichauchih
reProblemegelöstwürden.
»DerNordschleswiger«:WelcheProblemewarendas?
VonHassel:DaswareingroßesBündel:diegroßeFragedersog.Rechtsabrechnung,die

späterindenVerhandlungen
zwarangedeutetwurde,zwi
schendenZeilendurchklangundindenNebengesprächeninsonderheitvomLeiterder
schleswig-holsteinischenStaatskanzlei,Dr.Dr.Ernst
Kracht? meinemengstenVer
trauensmann,derdieVer
handlungenmitführteundentscheidendbeeinflußte? im
merwiedervorgebrachtwurde.
Nur,esbestandkeinZweifel:
EingewisserDruckderdeut
schenVerhandlungspartnerwäresehrschnellalseinEin
griffininnerdänischeAnge
legenheitenverstandenworden
undhättevondortherGe
genströmungenhervorgerufen,

diedasganzehättengefährdenkönnen.DaherhabenwirzwardasThemaRechtsabrechnungalseinensehrwichtigenPunkt
angedeutet,nichtaberindieei
gentlichenVerhandlungenein
bezogen.DerHauptgegenstandunsererdeutschenVer
handlungspartner? immei
nemAuftragHerrDr.Kracht
? liefaufdieWiederherstel
lungderExamensrechtefürdiedeutschenSchulenhinaus.IhreGrenzelagunterhalbderExamina.Wirhabenverlangt,daßdasSchulwesenderdeut
schenMinderheitinDanemarkmitdemdänischenSchulwesenderdänischenMinderheitin
Schleswig-HolsteingleichgestelltwirdundihmExamensrechtegegebenwerden.DanebengabeseineFülleanderer
Fragen,wiez.B.dieganzenfreienpolitischenRechteund
Betätigungenderdeutschen
Volksgruppe.EinganzesBündelandererFragenkamindie
Verhandlungen,ohnenachher
späterdirektaufgezählt,sondernindieallgemeinanerkanntenRechtefürdiedeutscheMinderheiteinbezogenzuwerden.

»DerNordschleswiger«:Wie
habenSiedamalsalsschleswig-holsteinischerMinisterpräsidentundauchalsCDU-PolitikerdasJunktimbeurteilt,das
vomdänischenFolketingzwi
schenderAufnahmederBun
desrepublikDeutschlandindie
NatoundderHerstellungbe
friedigenderMinderheitenrege-lungenzugunstenderdänischenMinderheithergestelltwurde?

VonHassel:IchhabeinzahlreichenAufzeichnungenalseinMann,derseitGrün
dungderBundesrepublikzureuropäischenEntwicklung?undzwarinvordersterLinie?stand,zuerkennengegeben,daßichwisse,daßbeieiner
EntwicklungzurEuropäischenGemeinschafteinerseitsund
vorallemzurNatoandererseits

auchdasVerhältnisDänemarkundDeutschlandbereinigtwerdenmüsse.DiebeidenStatenkönntennichtPartnerinGemeinschaften? Nato,Westeu
ropäischeUnion,Europarat,
späterEuropäischeUnikon
usw.? sein,wennsiesichuntenumFragenstreiten,diefürbeidePartnerdringendsind,aberwahrscheinlicheinegroßeeuropäischeoderatlantische
Entwicklungstörenwürden.DeshalbwarmitpersönlichalsVorsitzenderderCDUundals
Regierungschefvölligklar,daß
manbeiderRegelungderFra
genhierandiegroßenübergeordnetenGesichtspunkteder
europäischenEntwicklungdenkt.
»DerNordschleswiger«:Hatdas1954/55nichtIhreWünscheundInteressenlageimLandSchleswig-Holsteinein

geschränkt?
VonHassel:Nein,dashatesnicht.IchhabedenDanengesagt? undzwarsowohlderMinderheitsüdlichderGrenzealsauchdenoffiziellenDanen,dieichtraf,Abgeordnetedes

Reichstagesundderdamalsbe
ginnendenParlamentarischen
VersammlungdesEuroparates? : IchhabeVerständnisfürEureFragederFünf-Pro
zent-Klausel;Ihrmußtaber
wissen,daßIhrdieAufhebungderKlauselnurbekommenwerdet,wennauchIhrbereitseid,ernsthaftunsereWünsche
zuberücksichtigen.
»Der Nordschleswiger«:WelcheWünscheseitensder

BundesregierungkonntenSieseitensderLandesregierungunterstützen?
VonHassel:/.wischenKonradAdenauerundmir,derich

ja spaterAdenauersStellvertreterinderCDUDeutschlandswurde,gabesüberhauptkeineUnterschiede.AdenauerhattevollesVerständnisdafür,daßwirsagten:WirSchleswig-Holsteinmachendaraufaufmerksam,daßesimferneren

Bonnganzgewißetwasanders
aussieht.Dortstreitetmansich
nichtüberMinderheitenfra
gen,wahrendwirhiervorOrt
jedenTagdieKonfrontation
haben,z.B.damalsmitderdänischenKulturoffensive.
SowohlReichsdänenals

auchdänischeMinderheiten
vertreterbrachtenzumAus
druck,daßdieGrenzeebenei
nesTagesdochnichtfestliegenmüsse,daßmanimWegedes
Selbstbestimmungsrechtes,zudemsichjaauchdieDeutschen
bekannten,einesTagesdieGrenzeverschiebenkonnte,daßdiedänischeKulturoffensivedemZweckediene,die
volklichenVoraussetzungensudlichderGrenzezuschaffen,daßbeieinemerneutenPlebis
zitdieGrenzeeventuellverändertwerdenkönne.BonnsahesausderFernealsonicht
mitderPräzisionundderTa
gesschärfewiewirhier.
»Der Nordschleswiger«:DaraufliefunsereFragehinaus...VonHassel:DerBundeskanzlersagte:Dasseheich

völligein.InseinemgroßenMemorandumausdemJahre
1950erklärteer,esgäbefürihn
überhauptgarkeinenStreit,daßdieGrenzefestliege,und
weranderGrenzerüttele,träfeaufdenWiderstanddesganzendeutschenVolkes.Dashat
Adenauerganzdeutlichgesagt.ZwischenihmundmirgabeskeinenUnterschied.DerUnterschiedwarlediglichder,daßAdenauerausderBundes
hauptstadtdiegroßeneuropäischenDingesah,währendwir
anderGrenzedietäglicheAuseinandersetzungmitdiesen
Fragenhatten.
Als1955dieVerhandlungenbegannen,hatteanderGrenze

? fürunsnichtmehrbestreitbar? diedänischeSeitedie
HoffnungaufGrenzveerschie-
bungaufgegeben.Siekonntedasnichtoffensagen,weilesjadasLebenselixiereinerMinder-

heitistzusagen:Irgendwannwirdsichdashierändern,haltetaus,undbemühteuch,undsammeltFreundefüreuredanischeSeite.? AberjedersagteimGrundegenommen:DieGrenzeliegtfest;dieHoffnungderMinderheitwirdsichnichterfüllen.
»Der Nordschleswiger«:Wardasdamalsauchschoninderöftentlichkeitklar?
VonHassel:FürdiepolitischenAkteure? fürmichzumBeispiel? wardaseigentlichklar.Natürlichseheichein,daßeindänischerMinderhei
tenführerdassonichtsagenkonnte,weildaseineschwere,bittereEnttäuschungfürseine
eigenenFreundegewesenwäre,diedochdaraufhofften,daßdieGrenzeverschobenwerden
würde.
»DerNordschleswiger«:Hat

derFlensburgerCDU-Bundes
tagsabgeordneteWillRasner
alldiesePositionenbeiseinen
SondierungeninKopenhagen
vorBeginnderVerhandlungenklargemacht?
VonHassel:Dashatermit

Sicherheit.LeiderhatWill
RasnerkeineAufzeichnungen
ausdieserZeitgemacht;dasist
eingroßerVerlust,weilermitSicherheitderbestinformierte
MannausdemDeutschenBun
destaggewesenist.Erwaraußerordentlichumsichtigund
erfahren.Ichhabeannähernd
jedenTagmitihmtelefoniert
undihnüberdenFortgangun
sererÜberlegungenunterrich
tet.Ersagtemir,wasimBun
destagoder? überseineKon
takte? imBundeskanzleramt
geschähe.Zwischenunsgabeseineaußerordentlichpositive
Unterstützung;wirwarenvöl
ligeinerAuffassung.
»Der Nordschleswiger«:WelcheWünschederdeut

schenVolksgruppehatdiedä
nischeSeitebeidenVerhand
lungeninKopenhagenabgelehnt?

VonHassel:Siemüssense
hen,daßdasGanzeeinDo-
-ut-desist.DiedänischeSeite
sahschließlichein,daßdieKie
lerSeite? Dr.ErnstKracht?nichtlockerließ.Erstalssie
unsereWünschefürdiedeut
scheVolksgruppebereitwareinzubeziehen,ändertesichdas
Verhandlungsklima.
Eswurdenachhereinsehr

gutesKlima.AlsmannachAb
laufdeszweitenTageszuei
nemGesamtdurchbruchgekommenwar,waresnocheine
FragedesAbwägens:Istnunalleserfüllt,odergibteseinen
TeilNichterfülltes?Manmuß
danninRechnungstellen,daß
dasErgebnisinsgesamtgutgewordenist.

»DerNordschleswiger«:Sie
habendenChef Ihrer
Staatskanzlei,Landesdirektor
1=StaatssekretärDr.Dr.ErnstKracht,alsschleswigholsteinischenVertreterindie
deutscheVerhandlungsdelegationgeschickt.KrachtwarvonMai1936biszumEinrücken
derbritischenBesatzungstrup
penimMai1945OberbürgermeisterinFlensburg.Ergehörtezwarnichtzur»altenGarde«derNSDAP,hattesichaberandererseitsinderWei
marerRepublikauchnichtvondieserParteidistanziert.WährendKrachtsAmtszeitstanddiedänischeMinderhei'auchinFlensburguntererheblichem
Druck,wasdiedänischeMinderheitauchheutenochanführt.WaresvordiesemHin
tergrundklug,Dr.Krachtals
schleswig-holsteinischenVer
treterindieDelegationzunehmen?Wardiesesseitensder
schleswig-holsteinischenLan
desregierunggaralskleineProvokationgegenüberderdänischenSeitegedacht?

ZweidieserSchwierigkeitensindausgeräumtworden:IchhabeaufdemParteitagderdänischenKonservativenimNovember1983ineinerauf
englischgehaltenenRedevor2.000DelegiertensehrdeutlichnichtnurdemStaatsministerundParteichefderKonservati
ven,sondernauchden2.000LeuteneineDarstellunggegebenüberdas,wasnichtnursiegegenüberderschleswigholsteinischenRegierunganWünschenhaben? ErhöhungderZuschüsseandiedänischenSchulen? ,sondernauch,waswiranWünschenhaben.UnterdemBeifallderDelegiertenhabeichgesagt:IhrneuerStaatsminister,denichseitvielenJahrenkenne,wirdinderLagesein,unsereWünschezuerfüllen,nämlicheindeutschesSekretariatinKopenhageneinzurichten;undichwerde?oh
neEinflußaufLandesregie
rungundLandtaginKiel?dafürSorgetragen,daßdieBereitschaftwächst,Ihnen100ProzentZuschüssezuzahlen.EinhalbesJahrspäterwaren

KAI-UWEVONHASSEL(71)im»NORDSCHLESWIGER«-Interview:»Dahätteichgesagt:EshatkeinenZweck,derSchlüsselliegtbeiderschleswig-holsteinischenLandesregierung.... Entwedersprichtmanüberalles,odermansprichtübernichts!«

DERNORDSCHLESWIGER
VonHassel:Wirhättengerngesehen,wennmanzueiner

BereinigungderRechtsabrech
nunggekommenwäre? mit
einemspätermodernwerdendenBegriff,eineAmnestie
ausgesprochenhätte,daßdie
jenigen,dieimerstenEiferder
NachkriegszeitunterAnklage
gestelltwordensind,spaterda
vonbefreitwordenwären.
»DerNordschleswiger«:Es

gabnochweiterePunkte,die
diedänischeSeitezurückwies.
VonHassel:InderganzenerstenVerhandlungsphasegab

eseinesehrdeutlicheDarstel
lungderdänischenSeite,daß
esüberhauptnurumdasWahl
rechtginge.WegendieserFra
ge? daßsienichtbereitwar,unserenWünschenzuzuhören
? wäreesmöglicherweisezueinemRückzugdesdeutschen,
schleswig-holsteinischenVer
handlungspartnersDr.Kracht
gekommen!
»Der Nordschleswiger«:KönnenSiedieseSituation,die

SiezueinemAbbruchderVer
handlungenveranlaßthätte,
wennSienichtgeradeimUrlaubinSüdtirol...VonHassel:Jabewußt? in
Meran.Indenerstenandert
halbVerhandlungstagenwardiedänischeSeitenichtbereit,aufunsereWünscheeinzugehen.Dahätteichgesagt:Herr
Dr.Kracht,eshatkeinen
Zweck,derSchlüsselliegtbei
der schleswig-holsteinischenLandesregierung.Wenndie
nichtbereitist,dieFünf-Pro
zent-Klauselzu beseitigen,wirddasGanzenichts.Also?entwedermansprichtüberal
les,odermansprichtübernichts.
Esklingtheuteeinwenighart,aberausderdamaligen

Verhandlungssituationmuß
manwissen,daßdereinzigewirklichegriffigeAnsatz
punkt,denwirhatten,die
Sperrklauselwar.Hättenwir
sieineinergroßen,europäischorientiertenGestefreigegeben,wärerebussixtantibus? sowiedieDingedamalslagen?inKopenhagenfürdiedeut
scheVolksgruppenichtsbe
wegtworden!Wirhättenjahre
langnochweitergestritten.
»DerNordschleswiger«:Hat

diedeutscheVolksgruppeda
mals? analogzurdänischen
ForderungnachAufhebungder schleswig-holsteinischenFünf-Prozent-Sperrklauselfür
diedänischeMinderheit? für
sichdieForderungnachAuf
hebungderdänischenZwei-
Prozent-SperrklauselgestelltoderzumindestdiesenWunsch
angedeutet,auchwennsieda
malsdurchHansSchmidt-Ox-büllimFolketingvertretenwar?
VonHassel:DieseVertre

tungwarwackelig.Keiner
wußte,obdieVolksgruppedie
sesStimmergebnisimmererreichenwürde.DieForderungwurdenichtgestellt;dieVolks
gruppesagte:esmußsichergestelltwerden,daßauchwirim
FolketingeineVertretungbe
haltenkönnen.Wennmanhier
Sonderregelungenfindet,dannmußmanimplicite? ohnedaß
esdirektausgesprochenwurde
? auchdrübenSonderregelungenfindenkönnen.Alles
gingunterdemGesichtspunktderGegenseitigkeit.
»DerNordschleswiger«:ZueinerSonderregelungfürdie

deutscheMinderheitistesaber
nichtgekommen.
VonHassel:Nein.Lshat

sichnachherherausgestellt,
daßdazueineÄnderungder
dänischenVerfassungnot
wendiggewesenwäre.Undei
neVerfassungimKönigreich
Dänemarkzuändern,istäu
ßerstkompliziert.
»DerNordsch'eswiger«:Ist

esausheutigerSichteinFehler,
daßdiedeutscheSeitedie
Zwei-Prozent-Sperrklauselfra-
gehatfallenlassen?
VonHassel:Siemüssenna

türlichinsgesamtsehen,daß
diesegroßenVerhandlungen
erstinKopenhagenunddann
inBonnimGrundeeinDurch
bruchimVerhältniszwischen
DeutschlandundDänemark,
zwischendeutscherunddani
scherMinderheitgewordensind:DieTatsache,daßbis
heutedieErklärungenvon
BonnundKopenhagennicht
einmalumeineKommageändertwordensind,zeigt,wie
tragfähigdasGesamtergebnis
gewordenist.InderGesamtbi
lanzistdasErreichteschonein
großerFortschritt,auchwenn
nichtalleserreichtwordenist.
»DerNordschleswiger«:Die

VerhandlungeninKopenhagen
begannensehrkühl,umnicht
zusagen:eisig.Wodurchwur
deeineErwärmungdesVer
handlungsklimas,zumindest
graduell,erreicht,bevorman
zueinemErgebniskam?Wel
cheAbstrichemußtediedeut
scheSeitemachen?

VonHassel:Esgibtvondä
nischerSeitekeineneinzigen
mirbekanntenVorwurf,daß
manausderZeitderNS-Tätig
keit,desDrittenReichesalso.
KrachtirgendwelcheVorwürfe
macht.Erselberhatallesgetan
_dasweißichausvieljähriger
engerVerbindungmitihm? ,daßdieganzenwildenMetho
denderNazisinFlensburg
nichtPlatzgegriffenhaben.
Krachtwareinganzauf

rechterBeamtentyppreußi
schenSinnes:zuverlässig,treu,
sehrkorrekt,absolutunbe
stechlichundgradlinig? und
ichbegreifedieFlensburger
nicht,dieDr.Krachtirgendwie
anderssehenunddiesichnicht
einmalzuseinemTodege
äußerthaben.Nein,nein,
KrachtisteingroßerOberbür
germeistergewesen;undvon
dänischerSeitekenneichnicht
eineneinzigenVorwurfgegen
ihn.Wennesirgendwojeman
dengab,dernationalsozialisti
schePolitikabzuschwächen,
zumildernversuchte,dannwar
esDr.Kracht.
»DerNordschleswiger«:Seit
1955hatsichdieLageim
Grenzlandverbessert,indem
dasZusammenlebenzwischen
Mehrheitenundnationalen
Minderheitensachlicher,spannungsfreierundnachbar
schaftlichgewordenist.Haben
sichdieBonn-Kopenhagener ErklärungenauchaufdenGe
bietenbewährt,aufdenendie
Minderheitennochoffene
Wünschehaben? z.B.die
FragederZuschüssefürdie
deutschenBüchereieninNord
schleswig?
VonHassel:Naturlichkön

nenniealleWünschevölligerfülltwerden.DasEntschei
dendedieserbeidenErklä
rungenist,daßdasKlima,die
ganzeStimmungslageander
Grenzebereinigtwordenist.
L'nddasmerktmanjabishin
unterindieGemeinden.Die
Schärfe,mitdermanfrüher
aufeinanderdrosch,istnachei
nergewissenÜbergangszeit
durchdieseErklärungenganzerheblichgemildertundheute
praktischbeseitigtworden.
Dasschließtnichtaus,daßesimmernochSchwierigkeiten
gebenkann.



WieeszudenBonn-KopenhagenerErklärungenkam
tagabzielendenWünsche,fernerkulturelleundwirtschaftliche
AnliegenderdänischenMinderheitsowieverfassungsrechtliche
Frageneingehenderörtert«worden,dieBesprechunghabesich
auchaufdieWünschederdeutschenMinderheitinNordschleswig
erstreckt.

Dezember1954
7.Dez.EntschließungdesGrenzpolitischenRatesaufeinerVor
standssitzunginFlensburgzueinerGesamtregelungderMinder
heitenfragen.7.Dez.AntragderBundestagsfraktionderCDU/CSU,FDP,
GB/BHE,DPzurGroßenAnfragederSPDbetr.nationalesMinderheitenrecht8.u.10.Dez.BundestagsdebattezurGroßenAnfragederSPDbetr.nationalesMinderheitenrecht11.Dez.RedeH.C.HansensbeimFestdesKopenhagenerJour
nalistenverbandeszumVerhältnisDänemarkszurBundesrepublikDeutschlandundzudenMinderheitenfragen14.Dez.»WunschnachguterNachbarschaft«? IneinemArti
kelinden»KielerNachrichten«nimmtMinisterpräsidentvonHasselzumdeutsch-dänischenVerhältnisStellung.20.Dez.ErsteLesungdesvonderSPD-LandtagsfraktionvorgelegtenEntwurfseinesGesetzeszurÄnderungdesLandeswahl
gesetzes.MitRücksichtaufdielaufendenBesprechungenistdieSPDmiteinerkurzfristigenZurückstellungdesGesetzentwurfes
einverstanden.29.Dez.ZweitesGesprächzwischenMinistrerpräsidentvonHasselundVertreternderdänischenMinderheit.DerMinisterpräsidentwirddemKabinettalsÜbergangslösungbiszueinerendgültigenVertretungderMinderheitimLandtagdieBildungeinesBei
ratsfürFragenderdänischenMinderheitvorschlagen,indemdie
seangemessenvertretenseinsoll.DieserVorschlagsollgleichzei
tigderLeitungderdänischenMinderheitunterbreitetwerden.

Januar1955
5.Jan.GesprächdesFlensburgerBundestagsabgeordnetenWill
Rasner(CDU)mitdemkonservativenFolketingsabgeordnetenKarlBogholminKopenhagenzurVorbereitungderdeutsch-däni
schenVerhandlungen6.Jan.DerdänischeUnterrichtsministerBomholtsprichtsichineinerRedeinTondernfürdasExamensrechtfürdiedeutschen
SchuleninNordschleswigaus.6.Jan.DasLandeskabinettstimmtdemVorschlagdesMinister
präsidentenvonHasselzu,beiderLandesregierungeinenBeirat
zubilden.11.Jan.DerSSWweistvonHasselsVorschlagineinemSchreibenzurück.15.Jan.SchreibenKarlBogholmsanWillRasner,indemmit
geteiltwird,daßdasdänischeAußenministeriummitdenimGe
sprächvom5.JanuargemachtenVorschlägeneinverstandensei.17.Jan.BerichtWillRasnersandasAuswärtigeAmtüberdenInhaltdesGesprächs
Februar1955
2.Febr.DerdeutscheGeschäftsträgerinKopenhagenüberreicht
demdänischenStaats-undAußenministerH.C.HanseneineNo
te,inderdieAufnahmevonVerhandlungenüberdieProbleme
derMinderheitenbeiderseitsderGrenzeempfohlenwird.
5.Febr.UnterredungenH.C.HansensimStaatsministeriummitVertreternallerParteienzurdeutschenNote7.Febr.BehandlungderSüdschleswig-FrageimbritischenUnterhausinLondon

ChronologischeÜbersicht
September1954
bis
September1955

7.Febr.RededesMinisterpräsidentenvonHasselanläßlichdes
Oeversee-Gedenkmarsches9.Febr.DerAußenpolitischeAusschußdesFolketingsbilligtdie
dänischeAntwortnote.ÜberreichungdieserNote.Diedänische
Regierungerklärtsichdamiteinverstanden,daßdievorgeschlage
nenVerhandlungenbereitsinnaherZukunftaufgenommenwerden.11.Febr.VeröffentlichungderNoten21./22.Febr.ÄußerungenzudenbevorstehendenMinderheiten
verhandlungenimSchleswig-HolsteinischenLandtagwahrendder
ErstenLesungdesHaushaltsgesetzes26.Febr.EmpfehlungenderaußerordentlichenDelegiertenver
sammlungdesBundesdeutscherNordschleswigerinTingleff(sog.
TinglefferEmpfehlungen)28.Febr.Eröffnungderdeutsch-dänischenVerhandlungenin
Kopenhagen

März1955
5.MärzAbschlußderVerhandlungeninKopenhagenmiteinem
gemeinsamenKommunique16.MärzVollversammlungdesGrenzpolitischenRatesinFlens
burg25.MärzBedenkenvon»DanskeSamfund«(Erklärungder
HauptvorstandssitzunginApenrade)27.MärzRedeH.C.HansenszumVerlaufderVerhandlungenin
Sonderburg28./30.MärzBesuchH.C.HansensinBonn
28.MärzZumAbschlußderVerhandlungenwirdinBonnvon
denbeidenVerhandlungsführernDr.WilhelmNöldekeundNils
SvenningseneingemeinsamesProtokollunterzeichnet.
29.MärzBundeskanzlerAdenauerunterzeichnetdieErklärung
derBundesregierung(BonnerErklärung),Staats-undAußenmi
nisterH.C.HansendieErklärungderdänischenRegierung(Ko
penhagenerErklärung).DieBonn-KopenhagenerErklärungen
werdenvonallenSeitenbegrüßt.31.MärzErklärungvonMinisterpräsidentvonHasselvordem
Schleswig-HolsteinischenLandtagzudemErgebnisderdeutsch-
dänischenBesprechungenüberdieRechtederbeiderseitigenMin
derheitenundVorlageeinesGesetzeszurÄnderungdesLandes
wahlgesetzes.DerLandtagbegrüßtdieBonnerErklärung.

April1955
1.AprilStaats-undAußenministeiH.C.HansenlegtdieEr
klärungüberdieallgemeinenRechtederdeutschenMinderheit
demFolketingvor.ünterrichtsministerBomholtlegteinGesetz
vor,durchdasdasfrühererlasseneGesetzbetr.privatedeutsch
sprachigeSchuleninNordschleswiggeändertwird.
13.AprilFolketingsdebattezurKopenhagenerErklärung.Der
deutsch-nordschleswigscheFolketingsabgeordneteHansSchmidt-
OxbüllstimmtderKopenhagenerErklärungvorbehaltloszu.18.AprilWahlredevonHasselsinFlensburg19.AprilDasFolketingratifiziertmit145StimmendenBeitritt
derBundesrepublikDeutschlandzurNATO(dagegen24Ab
geordnete)undmit156StimmendieKopenhagenerErklärung
(dagegenneunAbgeordneteachtKommunistenunddieRadikale
IngeborgRefslundThomsen,Apenrade)sowiedreiEnthaltungen
einKonservativerundzweiRadikale).19.AprilEineDeputationausNordschleswig(»DanskeSain
fund«)sprichtsichinKopenhagenvordemFolketingsausschuß
gegendasvolleExamensrechtfürdiedeutschenMinderheitenschulenaus.28.AprilZweiteLesungdesSchulgesetzesimFolketing

DERNORDSCHLESWIGER
diebeiderseitigenProblemegelöst.
»Der Nordschleswiger«:DennochstelltdieFragederBüchereizuschüssenochimmereinenDollpunktdar...VonHassel:... einenderDollpunkte...»Der Nordschleswiger«:

...undebensowenigsindeineReihedeutscherKindergartenbisheranerkannt.
VonHassel:EsgibtnocheinendrittenDollpunkt:DaßjungeAngehörigederVolks

gruppe,diekommunaleoderStaatsbeamtewerdenwollen,nichtinNordschleswigindenDienstkommen.SiekommenzwarindenDienst? aberebenirgendwo»oben«imReich.DasistzumBeispieletwas,wasaufDauerauchneuüberlegtwerdenmuß.
»DerNordschleswiger«:ObwohlesinzwischeneinzelneAusnahmeninNordschleswiggibt...VonHassel:DasistderWegdahin,dendieErklärungeneröffnethaben.
»Der Nordschleswiger«:WirkensichdieBonn-KopenhagenerErklärungenIhrer

EinschätzungnachheuteingenügenderWeisebisaufdieunterenGebietskörperschaftenaus?Wirdenkenandieoben
angeschnitteneFragederkommunalenNichtanerkennungdeutscherKindergarten.
VonHassel:Ichkannindie

semFallnurvondersüdlichenSeitederGrenzesprechen.MeinEindruckist,daßalle
kommunalenVertretungskör
perschafteninStädten,Ge
meindenundKreisenbeiihrem
VerhältniszurdänischenMin
derheitinihrenBereichenmit
getragensindvondenBonn-
KopenhagenerErklärungen.
Vor30Jahrenwarkeine

mehrheitlichdeutschgeführteGemeindebereit,irgendwieauf
dieWünschederdänischenBe
völkerungsgruppeeinzugehen.Dieseshatsich? soscheint
mir? sehrgeändert.Esist
heuteineinerGemeinde-oder

einerStadtvertretungnicht
mehrüblich,daßmandort
miteinanderstreitet,sondern
vielmehrversucht,dieDingemiteinanderzulösen.Ichsage:südlichderGrenze;nördlich
derGrenzekannichesnichtbeurteilen.Ichbinaberüber
zeugt,daßdieganzeStimmung
? beispielsweiseindenpolitischenParteien? heutedahin
geht,daßmaninderTatheute
ganzandersstehtalsvor30
Jahren,alsdieErklärungenformuliertwordensind.
»Der Nordschleswiger«:WasließesichIhrerMeinungnachtun,dieBonn-KopenhagenerErklärungenbeider

Genzbevölkerungsowohlin
Nordschleswig,aberauchimLandesteilSchleswigbekannter
zumachenalssieesdochwohl
beidenmeistensind?Welche
Verpflichtungenhabenindie
semZusammenhangdieMehr
heitsbevölkerungenunddiekommunalenundstaatlichen
Organe?
VonHassel:Leideristesso,daßdieBevölkerunganvielen

Vorgängenrelativinteressenlos
vorbeigeht? esseidenn,daß
sieemotionalaufgeladen?überdieFriedensbewegungin
RichtungaufdasberühmteThemadernuklearenBewaff
nung? losmarschiert.Esist
einZeitgeist,daßmansichmit
derGeschichtenichtbefaßt
undnochwenigermitdenFra
gen,dieeinennichtunmittelbarbrennen.
AlswirdieErklärungenda

malsimSchleswig-Holsteini-schenLandtagdurchsetzten,
warensieinkeinerWeiseunbestritten.Eswurdedarüber
gerungen.MitgroßerMühe
habenwirdamalsversucht,ei
neeindrucksvolleMehrheitzugewinnen;dasistunsgelungen.
Keinerhatdamalsgeglaubt,daßsichdasErgebnisdieser

Erklärungen30Jahrespäterin
einergemeinsamenSonderbriefmarkeniederschlägt.
Dasalleszeigt,daßsichdas,

waswir1955begannenund
durchsetzten,sichheutesobe
währthat,daßessogareinege-

meinsameBriefmarkegibt.Daswärevor30oder20Jahren
unmöglichgewesen.
Insofernglaubeich,daßdie

staatlichenOrganeundauchdiepolitischenParteienalles
tun,umderBevölkerungklar
zumachen,daßwirhiervor30
JahreneinebeispielhafteEnt
wicklungeingeleitethaben.
DaswareinRittüberdasEisdesBodensees.Eristgelungen;wirsindheilamanderenL'fer
angekommen.
Heuteistdaseinesolche

Selbstverständlichkeit,daß
selbstdort,womaneinmalnichtdarandenkt,essehr
leichtist,denanderenaufdendaraufaufmerksamzumachen:Diesesisteigentlichder
Geist,indemallesgesehenwerdensollte;undwennDu
dasvergessenhast? bitteden
kenocheinmalnach.
Ichbinüberzeugt,daßdasfunktioniert!
»Der Nordschleswiger«:HerrPräsident,Siesagten,daßdiestaatlichenOrganeundauchdiepolitischenParteienallestun,umdiebeispielhafteEntwicklungderletztendrei

JahrzehnteinsBewußtseinzurücken.DennocherscheintderKenntnisstandderBevölke
rungimLandesteilSchleswigheute,65Jahrenachder
Volksabstimmungvon1920,überdienördlicheNachbar
region? NordschleswigundseinedeutscheMinderheit?mituntergeradezuerschütternd.Esgibtsogarschonin
Flensburg? ganzzuschwei
genvonanderenOrtenimLandesteilSchleswigundgarvomLandesteilHolstein? Men
schen,denendieTatsacheunbekanntist,daßinNordschles
wigeineetwa25.000KöpfestarkedeutscheVolksgruppelebt.
VonHassel:DasistnatürlichinhöchstemMaßebedauerlich;

esistabernichtverwunderlich.
Damals,1955,kanntemandasThemaderGrenzeundder
AuseinandersetzungnördlichundsüdlichderGrenzeschon
amNord-Ostsee-Kanalnicht

mehr.InAltonaoderinBargteheidehattemankeineAh
nung,waseigentlichdortoben
vorsichgeht? esseidenn,
manhatteVerwandte,dieim
Grenzlandlebtenundesir
gendwanneinmalberichteten.
Schondamalswarjenseitsdes
eigentlichenLandesteilsSchles
wigVerständnisfürdas,wasdortobeneigentlichgeschah,überhauptnichtzufinden?geschweigedennetwaimRheinland,amMainoderetwainBayern.Insofernistdasbe
greifbar,daßesauchheutegenügend? vorallenDingen
junge? Menschengibt,die
garnichtwissen,wasdaoben
passiert.
»DerNordschleswiger«:Da

unterliegendiedeutschenöffentlichenSchuleninSchles
wig-Holsteineinerbesonderen
Verpflichtung,imRahmenih
resGeschichts-undGegenwartskundeunterrichtsauch
dieGeschichteunddieVerhältnissedesschleswigschen,desdeutsch-dänischenGrenzlandesbekanntzumachenund
dieJüngerenaufdieExistenz
einerdeutschenVolksgruppehinzuweisen.
VonHassel:Siehabenvölligrecht.ImGrundegenommenmußtendieSchulensichmehrdarumkümmern.
Dashabensieübrigenssehr

anerkennenswertindenersten20JahrennachdemEndedeszweitenWeltkrieges.Die
SchulsammlungendesSchles-
wig-HolsteinischenHeimatbundesfürdiedeutschenSchu
leninNordschleswigauchwei
terimSüdendesLandeswarendochrespektabel.Nureines:
Siewissen,wiewirüberalldar
überklagen,daßdiejungeGenerationinvölligerGeschichts-
losigkeitaufwächst!
»DerNordschleswiger«:Die

VerantwortungliegtbeidenEl
ternundLehrern!
VonHassel:Natürlich,natürlich.SieweichenzumTeil
aus,weilsieAngsthabenvorderFragestellung:Washabt
IhrdennimDrittenReichgemacht?? Alsobeschäftigt

mansichüberhauptnichtmit
derGeschichte...Dasistheutenachmeinem
Dafürhaltensehrvielanders.
AusmeinerpolitischenTätigkeitbeidenChristlichenDe
mokratenoderetwaindervonmirgeführtenHerntann-Eh-
lers-StiftunginKielundinanderenStädtenNorddeutsch
landsfindenwireinesehrstarkeZuwendungzurGeschichte.AlleswaswirheuteanVer
anstaltungenzumThemaLan
desgeschichteanbieten,wird
derartigangenommen,daßkei
neVeranstaltungdurchgeführtwerdenkann,ohnedaßeine
großeZahlinteressierterLeute
zurückgewiesenwerdenmuß.
»Der Nordschleswiger«:Ahnlicheserlebtimdeutsch

dänischenGrenzlanddieAka
demieSankelmarkseitAnfangder80erJahre.
VonHassel:Diesesistnicht

nureinZeicheninSchles
wig-Holstein;wirerlebenesauchinanderenBundesländern.Manbeginntheutewie
der,sichsehrstarkmitderGe
schichtezubefassen.Obdarin
nunspezielldasThemaDeutsch-DänischundMinder
heiteneinbezogenist,isteine
zweiteFrage.AberauchdasbietetdieHermann-Ehlers-Akademieständigmitan.
»Der Nordschleswiger«:WoraufführenSiedieverstärkteHinwendungzuGe

schichtezurück?
VonHassel:NehmenSieals

BeispieldenSchleswig-Holstei-nischenHeimatbund:Seine
Mitgliedsverbändehabendie
HerausgabevonDorf-und
Kirchspielchronikenangeregtundgefördert.Manfängtmit
dersorgfältigenErforschungderGeschichtederengerenHeimatan,weilmandasüber
sehenkann.Esgibtsehrviele
Familien,dieanderErfor
schungdieserGeschichteinter
essiertsind,weilihreigenerHofdaranbeteiligtistoderih
reeigeneApothekedorteine
Rollespielt.Vondortführtder
wegüberdieLandesgeschichte,
zurnationalen,zurdeutschen

Geschichte.Nach1945wich
manaus,weilmaneinfach
AngstvorderVergangenheithatteundmeinte,dieseVer
gangenheitseiambestenzube
enden,indemmansichEuropazuwendetunddenBlickindie
Weiteschweifenläßt.Aberdas
istandersgeworden.»Der Nordschleswiger«:HerrvonHassel,sehenSie
heute,imRückblickaufdie
positiveEntwicklungderver
gangenen30JahrenachAbgabederBonn-KopenhagenerEr
klärungen,Gefahrenfürdie
ExistenzderMinderheiten?insbesoderefürdiedeutsche
? , indemdieErklärungenauchgegendieMinderheiten
verwendetwerdenkönnen?
WirdenkenaneinenAus
spruchdesSüdtirolerLandes
hauptmannsDr.SilviusMag-
nago,derdasVerhaltender
RepublikItalienundihrerPo
litikerderMehrheitgegenüberdenSüdtirolerneinmalals
»Chloroformpolitik«bezeich
nethat,auchwennmansüdti-
rolernichtmitschleswigschenVerhältnissenvergleichenkann.
VonHassel:Ichhabenoch

niedanachgefragt,obsolche
Lösungen? wiedieMinder
heitenerklärungen? ,wennsie
gefundenwerden,diepolitischeAgitationderDetreffen
denMinderheitschwächen,weildieandereSeite? alsowirinDeutschland? etwasagenkönnte:Ja,waswolltIhrdäni
scheMinderheitdenn?Ihrhabt
jaalleRechtebekommen;und
jetztfangtihranzutonen.
EsistnichtAufgabedes

Staates,dafürzuSorgezutra
gen.WenndieseinderSache
hervorragendenLosungennachherzunegativenBegleiterscheinungen,wieSiesieschil
dern,fuhren,müssendieMinderheitimNordenunddie
MinderheitimSüdendamitsel
berfertigwerden.Dasistnicht
unsereAufgabe.
»DerNordschleswiger«:Un
terMinisterpräsidentDr.GerhardStoltenbergwurdendieLandeszuschüsseandiedäni-

scheSchuleniml.andesteil
Schleswigvon80auf85Pro
zenterhohl,unterseinem
Amtsnachfolgerl)r.l'weBar-
schelaufjetzt104)Prozent,wasderSSWseitlangemgeforderthatte.
IstdieErhöhungeinelogischeFolgederMinderheitener-

klarungen,oderhandeltessich
umeineneue(Jualitalder
schleswig-holsteinischenGrenzland-undMinderheilen-
Politik?
VonHassel:Esisteinekon

sequenteFortsetzung.Die
MinderheitenerklarungenwurdenmitgroßenMehrheilenan
genommen.Daraufhatsichim(rundeeinefortschreitende
EntkrampfungundEntspan
nungaufgebaut.Siefuhrtnatürlichdazu,daßeshierundda
Projektegibt,diemanfordert,weilichsage:ImLaufeder
fortschreitendenEntwicklungkannmanjetztauchineiner
vernünftigenformvonunsaussehen,ohmandanichtHilfe
stellunggebenkonnte.
InFortsetzungdiesesganzkontinuierlichenWegeszeigtsichdiekonsequenteLinie.F'.s

esnichteinetotalneueQuali
tät,sonderndieWeilerfuhrungeinerLinie,dieebenbiszudie
semPunktekommt.
»DerNordschleswiger«:InderdänischenTageszeitung»FlensborgAvis«konntemanbereitslesen,daßdiedänischeMinderheiteineweitereEr

höhungderLandezuschüssefürihreSchulenüberdiejetztgezahlten100Prozenthinausfordernwird.Istdasgerecht
fertigt?
VonHassel:Ichsagedasein

malmiteinemetwasfreundli
chen,humorvollenUnterton:KarlOttoMeyersollnunmal
ganzfriedlichsein;erhatdie100Prozenterreicht;undbeiden100Prozentbleibtes!Ersollnunnichtanfangen,sichinZahlenhineinzusteigern,dieunrealistischsind.Erweiß
ganzgenau,wiedieLandesfi-
nan/enaussehen!»Der Nordschleswiger«:
...aberargumentiertöf-

fentlich,eindänischesprivates
Minderheitenschulsystem sei

teureralseindeutschesöffent
lichesSchulsystem.
VonHassel:Dasdänische

Schulsystemistjaauchbe
sondersgroßzügigaufgebaut.DiedänischenSchulensindräumlichhervorragend.Die
ZahlderSchulkinderproLeh
rerliegtweitunterdenentsprechendenZahlenderdeutschen
Schulen.Sieleistensicheben
diesen? ichwill'smalinAn
führungsstrichensagen?»Luxus«.
Insofernmußmanauchdie

deutscheSeiteverstehen:Für
diesetypischendänischen,
glänzendenSchulenkannmannichterwarten,daßwirdavoll
einsteigen.Wirkönnenunsdas
fürunsere(öffentlichendeut
schen)Schulennichtleisten.
»DerNordschleswiger«:DerfrüheredänischesozialdemokratischeStaatsministerAnker

Jorgensenhateinmalerklärt,daßsichdiedeutsch-dänischen BeziehungenimGrenzlandseit
1955»fastmärchenhaft«entwickelthätten.WennSieausderGegenwart30Jahreindie
Zukunft? bisinsJahr2015
? blicken,könnenSiesich
dannimGrenzlandnurnoch
»Friede,Freude,Eierkuchen«vorstellen?WareesfürSie
denkbar,unddaßderdänischeIdstedt-LöwesymbolhaftimdeutschenIdstedtsehenwird?
VonHassel:llachilIchhabe

michimmervonPrognosenferngehalten,weilichmichnichtzurGruppederProphetenzähle.Manmußnüchtern
klaren,wohinwirwollen:IchwillzueinereuropäischenOrd
nung,inderdieStaateninei
nergroßenZahldringender
Aufgabengemeinsamhandeln;dasheißtauch,dieGrenzenzuüberwinden.
DieDanenwerdenimmerDanenbleiben;wirDeutschenwerdenimmerDeutsche? mitDeutschalsMuttersprache?bleiben.Aberdarüberhinweg

müssenwirmiteinandersprechenundvorallemEuropanichttorpedieren!,uk.

September1954
12.Sept.LandtagswahlinSchleswig-Holstein? DerSüdschles-
wigscheWählerverband(SSW),der42.242Stimmenerreicht,waseinemStimmenanteilvon3,5ProzentimganzenLandentspricht,
scheitertanderFünf-Prozent-KlauselundkannkeineAbgeordne
tenmehrindenLandtagentsenden.InderdänischenPressewird
scharfeKritikamschleswig-holsteinischenWahlgesetzgeäußert,zumaldiedeutscheMinderheinNordschleswigseit1953mit
9.721StimmenmiteinemAbgeordnetenimFolketingvertreten
ist.15.Sepl.VollversammlungdesGrenzpolitischenRatsinHusum.
15.Sept.InderBeratendenVersammlungdesEuroparatesin
StraßburgbringtderdänischeDelegierteHermodLannungdas
schleswig-holsteinischeWahlergebniszurSpracheundfordertdie
BundesrepublikDeutschlandauf,dafürzusorgen,daßdiedäni
scheMinderheitimLandesteilSchleswigimLandtagvertretenwerde.17.Sept.ÄußerungdesdänischenAußenministersHansChris
tianHansenimAußenpolitischenAusschußdesFolketingszur
LagederdänischenMinderheitimLandesteilSchleswig.25.Sept.StellungnahmederPressestellederLandesregierungzur
FragederWahlklausel:»SchiefeVergleiche«.
Oktober1954
11.Okt.WahlKai-UwevonHasselszumschleswig-holsteinischenMinisterpräsidenten.16.Okt.AufeinerKreisdelegiertenversammlungderParteiVen-
streinApenradewirdeineErklärungangenommen,inderals
VoraussetzungfürDänemarksZustimmungzurAufnahmeder
BundesrepublikDeutsc'landindieNATOdieZusicherungvondemokratischenFreiheitenfürdiedänischeBevölkerungimLan
desteilSchleswigangesehenwird.
19.Okt.GroßeAnfragederBundestagsfraktionderSPDzumnationalenMinderheitenrechtandieBundesregierung.19./20.Okt.AußenpolitischeDebattedesFolketingszurAuf
nahmederBundesrepublikDeutschlandindieNATO.Beinahe
alleParteiensprechensichfürdieAufnahmeaus,gleichzeitigwirdderAußenministeraberaufgefordert,diedänischenGe
sichtspunktehinsichtlichderInteressenderdänisch-gesinnten
SüdschleswigeraufderbevorstehendenNATO-Ratsversammlung
inParisvorzubringen.20.Okt.Folketingsrededesdeutsch-nordschleswigschenAb
geordnetenHansSchmidt-OxbüllzumLebensrechtderdeutschen
undderdänischenMinderheit.
22.Okt.NachderErklärungdesdänischenAußenministersH.
C.HansenaufderNATO-RatsversammlunginPariskommteszueinemKorridorgesprächmitBundeskanzlerKonradAdenauer,
dererklärt,dieBundesregierungseibereit,zueinerpositivenLö
sungderMinderheitenfrageninSchleswig-Holsteinbeizutragen;
erhabebereitsVerhandlungendarübermitMinisterpräsidentvonHasselgeführt,undmankönneerwarten,daßeszueinerbefrie
digendenLösungkommenwerde.
November1954
8.Nov.Regierungserklärungdesschleswig-holsteinischenMini
sterpräsidentenvonHassel.VorgeschlagenwirdeinVertragzwi
schenderBundesrepublikDeutschlandunddemKönigreichDä
nemarküberdiebeiderseitigenMinderheiten.
9./I0.Nov.LandtagsdebattezurRegierungserklärung.
12.Nov.IneinerRedeinAalborgwendetsichAußenminister
H.C.HansengegeneinenMinderheitenvertrag.
12.Nov.ineinerRedeinAarhussiehtderfrüheredänischeAu
ßenministerOleBjörnKraftnachLagederDingekeinenanderen
Weg,»alsdaßdiedänischeRegierungjetztversuchenmüsse,Füh
lungmitderdeutschenBundesregierungaufzunehmen,unddort
Verständnisdafürzuwecken,daßeineÄnderungderBedingun
gen,unterdenendiedänischeMinderheitarbeitet,notwendigist«.
17.Nov.DerAußenpolitischeAusschußdesFolketingsspricht
sichgegeneinenMinderheitenvertragzwischenDänemarkund
Deutschlandaus.17.Nov.IneinerRedeinGentofteerklärtderVorsitzendedes
SüdschleswigschenVereins(SSV),NielsBoghAndersen,daßdie
dänischeMinderheitaneinemMinderheitenvertragnichtsonder
lichinteressiertsei.18.Nov.AntragderSPD-Landtagsfraktionbetr.Entwurfeines
GesetzeszurÄnderungdesLandeswahlgesetzes3«.Nov.ErstesGesprächzwischenMinisterpräsidentvonHassel
undVertreternderdänischenMinderheitinKielzur»umfassen
dengegenseitigenOrientierungüberdiegegebeneLage«.Inder
Unterredungsind»dieaufeineMinderheitenvertretungimLand-

Mai1955
9.MaiRedeH.C.HansensaufderNATO-RatssitzunginParis
11.MaiDieSynodederEv.-Luth.LandeskircheSchleswig-Hol
steinsverabschiedetdasKirchengesetzüberdenGebrauchder
dänischenSprachebeiGottesdienstenundAmtshandlungen.
13.MaiDasKirchengesetztrittinKraft.
16MaiDasFolketingverabschiedetindritterLesungdasSchul
gesetzmit154gegensiebenStimmen(sechsKommunistenunddie
RadikaleIngeborgRefslundThomsen,Apenrade)undbeieiner
Enthaltung.EingegendiedeutscheMinderheitgerichtetesAus
nahmegesetz,dasihredeutschenSchulenschlechtergestellthatte
alsdiedänischen,fälltdamit:SiekannwiederExamensschulener
öffnen.23.MaiDerSchleswig-HolsteinischeLandtagverabschiedetdas
GesetzzurÄnderungdesLandeswahlgesetzes(Aufhebungder
Fünf-Prozent-KlauselfürdiedanischeMinderheit).
24.MaiDasGesetzüberÄnderungdesGesetzesüberprivate
deutschsprachigeSchulen,deutschsprachigenHausunterricht
u.a.indensüdjütischenLandesteilen(=Nordschleswig)trittin
Kraft.31.MaiDasGesetzzurÄnderungdesLandeswahlgesetzestrittin
Kraft.
Juni1955
1.JuniDerschleswig-holsteinischeInnenministerDr.Dr.PagelunterrichtetVertreterderdänischenMinderheitineinemGe
sprächüberdenGebrauchdesDanebrogsbeidenJahrestreffen.
DieBeflaggungwirdgestattet.DerInnenm.nisteräußertdie
»Hoffnung,daßinNordschleswigbeientsprechendenVeranstal
tungenderdeutschenMinderheiteineähnlichgroßzügigeEinstel
lunggegenüberderBundesflaggebekundetwerde«.
7.JuniBekanntmachungderErklärungderallgemeinenRechte
derdeutschenMinderheit(KopenhagenerErklärung)18.JuniAufderHauptversammlungdesBundesdeutscherNord
schleswigerinTingleffbezeichnetderVorsitzende,Folketingsab-
geordneterHansSchmidt-Oxbüll,dasZustandekommenderBon
nerundKopenhagenerErklärungenals»Annäherunganeinen
natürlichenundgesundenGleichgewichtszustand«,derdieVor
aussetzungfürdieFunktionderMinderheitenalsMittlerzwischen
denVölkernsei.23.JuniDerAußenpolitischeAusschußdesDeutschenBundes
tagesbilligtdieErklärungderBundesrepublikDeutschlandüber
dieallgemeinenRechtederdänischenMinderheit(BonnerEr
klärung).
Juli1955
5.JuliDasGesprächzwischenderLandesregierungundVertre
ternderdänischenMinderheitübereineÜbergangslösungführt
zukeinemErgebnis.6.JuliDerdänischeDelegierteHermodLannungbittetdiedeut
schenDelegationsmitgliederwährendderSitzungderBeratenden
VersammlungdesEuroparates,beiderLösungdernochoffenen
Minderheitenfragen(Übergangslösung)mitzuhelfen.
6.JuliDerDeutscheBundestagbilligtdieErklärungderRegie
rungderBundesrepublikDeutschlandüberdieallgemeinenRechtederdänischenMinderheit.18.-21.JuliPrivaterBesuchvonHasselsinKopenhagenaufEin
ladungdesdeutschenBotschaftersDerMinisterpräsidenterklärt
gegenüberdänischenPolitikern,daßdiedanischeMinderheitdie
LandesregierunghinsichtlichderÜbergangslösungnicht»über
fordern«solle.
August1955
6.Aug.DerSPD-FraktionsvorsitzendeimSchleswig-Holsteini schenLandtag,WilhelmKäber,schlägtfürdenÜbergangbiszurnächstenLandtagswahleineneueLösungsmöglichkeitvor:»An
StelledesBeiratesbeiderRegierungsolltederLandtageinenbe
sonderenAusschußeinsetzen,indemderMinderheitGelegenheit
zurMitspracheundMitberatungindendafürgeeignetenFragenderLandespolitikgegebenwird.«16.-20.Aug.Dänisch-deutscheBegegnunginderHeimvolks
hochschuleMagieaasbeiKopenhagen;dieVorträge(1956unterdemTitel»Grsensekampeninyfase«veröffentlicht)findenstarke
Beachtung.
Seplcmber1955
13.Sepl.DerSchleswig-HolsteinischeLandtagbildeteinen»AusschußfürAngelegenheitenderdänischenMinderheit«undbilligtdieErklärungderLandesregierungvom13.September1955zurKielerErklärungundzumVerständigungsausschuß.



Dänemarkbetrachtetdiese
FragenjedochalsGliedeines
innerdänischenVorganges,der
mitdemStatusderdeutschen
NordschlewigeralsnationaleMinderheitnichtszutunhat,undberuftsichdabeiaufdie
Tatsache,daßimRahmender
Rechtsabrechnungnurfürdas
ganzeLandgeltendeGesetze
erlassenwordensind.Ohne
»unterderHand«dieÜber
zeugunggewonnenzuhaben,daßdieseAuffassungvondeutscherSeitebeiMinderhei
tenverhandlungenrespektiertwerdenwürde,hätteDänemarksichschwerlichaufeinzwischenstaatlichesGespräch
eingelassen.Die»Unter-der-Hand«-Klä
rungdieserAngelegenheitdürftevorwiegenddurchdie
KontaktedesFlensburgerBun
destagsabgeordnetenundGeschäftsführersderCDU-Bun
destagsfraktionWillRasnererfolgtsein.(...)WennalsoderRechtsabrech
nungskomplexausgeklammertwerdenmußte,sogabesden
nochnördlichderGrenzeeine
dieKlauselfrageinSchles
wig-Holsteinaufwiegende
Sperrbestimmung:DiegegendiedeutscheMinderheitin
NordschleswiggerichteteExa
mensklausel.Esistnochsehr
dieFrage,wasfüreinenationa
leMinderheit,auflangeSicht
gesehen,lebenswichtigerist,derZugangzueinerparlamentarischenVertretungoder
dieMöglichkeitderDurch
führungeineskontinuierli
chendithoheitSchulemiteinbeziehendeneigenenSchul
wesens.Zumindestdürftendie
sebeidenInteressen,zumalunterdensprachlichenBedingun
gendesschleswigschenGrenz-
lardes,gleichwertigsein.
(...)VondeutscherSeitekonnteessichnurprinzipiell

umdieAufhebungderExamensklauselhandeln,gleichgültig,obfürdieMittelschu
lexamen,mittlereReifeoder
Abitur,undohneHinblick
darauf,obdasdeutscheSchul
weseninNordschleswigfürdenAugenblickmehrinAn
spruchnahm,alsdasExamensrechtfürMittelschulen.SoetwastelltedieLagesich,
vonKopenhagengesehen,indererstenHälftedesMonatsJanuar1955dar.Abgesehen
vondermaßgeblichenBetei
ligungderliberalenVenstre-ParteianderEntwicklung,die
zurFolgegehabthatte,daßdieProblematikaufzwischenstaatlicheEbenehinaufgehobenwordenwar,konntemanabereinstarkeskonservatives
DrängenaufdieKontaktaufnahmemitBonnbeobachten.
(...)EsgelangRasner,einenFadenvonführendenCDU-PolitikerninBonnüberdenFolke-
tingsabgeordnetenKarlBogholmzuführendenkonservati
venPolitikerninKopenhagenzuziehen,wassichauchdarinausdrückte,daßerindererstenHälftedesMonatsJanuar1955selbsteineReisenachKopenhagenunternahm.DasNeuedaranwardieVerbindungzwischenzweibürgerlichenParteien,denndaßdiebeidensozialdemokratischenParteienen
geVerbindungenmiteinanderunterhalten,istnichtneu.

SchweigsamwieGrafMoltke:DüstererVerhandlungsbeginn ..WieeszudenBonn-KopenhagenerErklärungenkam
AuszugausdemBuch»DistelnamWege«vonErnstSiegfriedHansen

WILLRASNER,
Flensburg,CDU-Bundestagsabgeordneter

von1953,Pari.Geschäfts
führerderCDU/CSU-Bundes
tagsfraktionvon1955bis1971

Nochwichtigeraberdürftedie
durchRasnerstarkbeeinflußte
KlärunggewissetBcg"f'<au'inoffiziellerGrundlagegtwesensein.Eshandeltsichhiet
umdasVerhältnisdesdeut
schenWunschesnacheiner
ausdrücklichenAnerkennungderGrenzezudemFesthaltenDänemarksanseinereigenenAuslegungdesPrinzipsdesSelbstbestimmungsrechts.
Deutschlandmußteander

ausdrücklichenAnerkennungderdeutsch-dänischenGrenze
von1920durchDänemarkgenausointeressiertsein,wieDänemarkinderZwischenkriegszeitanderausdrücklichenAn
erkennungdieserGrenzemitDeutschlandgewesenwar.Die
Umkehrungdervolklichenund
kulturellenOffensiv-RichtungkommtdarinzumAusdruck.WieesaberinderZwischen
kriegszeitausstimmungsmäßi
genGründeninBerlinnicht
ratsamerschienenwar,diesenSchrittinallerFormzutun,sojetztinKopenhagen.Wasnicht
ausschließt,daßwederindereinennochinderanderen
HauptstadtaneineAntastungderGrenzezudenkenwarundist.(...)
Dialektischhochbegabt,warRasnersicherlichderjenigeunterdenBeteiligten,derzuerstundklarerkannte,daßesnurdenWeggab,diesebeideneinanderbedingendenForde

rungenauszuklammern,unddaßesbeiVerzichtaufeinMinderheitenabkommenvomdeutschenStandpunktausdaraufankam,einVertragsähn1iches Ergebniszuerzielen,dasfürdiedänische
Regierungakzeptabelwar.DieLösunglagin parallelenGrundsatzerklärungen,dienichtformell,aberpraktischvoneinanderabhängigwaren:

ReziprokeWillenskundgebungenderbeidenRegierun
genaufgrundzwischenstaatlicherAbspracheunterZugrundelegungderbestehendenGrenze.Esistklar,daßhierderDrehpunktderGe
sprächeseinmußte.
InpolitischenKreisenderdänischenHauptstadterwartetemaninderzweitenHälftedesMonatsJanuar1955vonTagzuTagdenEingangderbundesdeutschenEinladung.Am2.Februar1955konntesie

vondemGeschäftsträgerderDeutschenBotschaft,BotschaftsratDr.vonHolten,überreichtwerden.Siehatte,
abgesehenvondenEinleitungsundSchlußformeln,folgendenWortlaut,derauchinderdäni
schenPresseveröffentlicht
wurde:

»DieBundesregierunghat
dieAuswirkungendesLandes
wahlgesetzesin Schleswig-Holsteinau/merksamverfolgt.
AnläßlichderBeantwortungderGroßenAnfragederFrak
tionderSPDbetr.Nationales
Minderheitenrechthatsiein
der58SitzungdesDeutschen
Bundestag''am8 Dezember95aJenWuns«hjusgesprochen,daßesderLandesregie
rungvonSchleswig-Holstein
gelingenmöge,einealleTeile
zufriedenstellendeLösungder
Frageeinerparlamentarischen
VertretungderdanischenMin
derheitzufinden.

DieBemühungenderLan
desregierung,in BeratungenmitVertreternderdänischen
Minderheitzueinervorläufi
genRegelungdieserFragezukommen,habenbisherzuei
nemErfolgnichtgeführt.An
dererseitshatderKöniglichDänischeAußenminister,Herr
H.C.Hansen,aufderNATO-
Ratstagungam22.Oktober
1954diedänischenGesichts
punkteinderSüdschleswig-
Fragevorgetragenunddie
AufmerksamkeitdesBundes
kanzlersaufdieseFragegelenkt.
DieBundesregierungglaubt

aber,derKöniglichDänischen
Regierungvorschlagenzusol
lenzuprüfen,obdieProbleme
dernationalenMinderheiten
beiderseitsderGrenzederBun
desrepublikDeutschlandund
desKönigreichesDänemark
denGegenstandzwischen
staatlicherBesprechungenmit
demZielbildensollten,die
RechtederMinderheitenin
geeigneter,nochzuverein
barenderWeisefestzustellen.
IndemBestreben,dasgutenachbarlicheVerhältniszwi

schender BundesrepublikDeutschlandunddemKönigreichDänemarkweiterzuvertiefen,hältdieBundesregie
rungsolcheVerhandlungenfürnützlichundwürdeesbeson
dersbegrüßen,wennsiebereits
innaherZukunftaufgenom
menwerdenkönnten.«(...)

DiedänischeAntwortnoteenthieltnureinenallgmeinenHinweisaufdie»wohlbekann
tengrundsätzlichenGesich
tspunkte«.H.C.Hansenließ
am8.Februar1955? nach
einstimmigemBeschlußimAu
ßenpolitischenAusschuß?BotschaftsratDr.vonHolten
zusichrufenundüberreichteihmdieNote,diefolgendenWortlauthatte:»DerVorschlagderBundes
regierungisteinersorgfältigen
PrüfungdurchdieKöniglichDänischeRegierungunddie
übrigenzuständigenhiesigen
Instanzenunterzogenworden.
AnläßlichdieserPrüfungsind
dieauchderBundesregierungwohlbekanntendänischen
grundsätzlichenGesichtspunk
teinbezugaufeineKlärungderRechtederMinderheiten
unterHervorhebungihrerentscheidendenBedeutungwieder
einmalzumAusdruckgebrachtworden.SowohldieRegierungalsauchdieimAußenpolitischenAusschußdesFolketings
vertretenenParteienbegrüßenmitGenugtuungdievonder
BundesregierungindieserAn
gelegenheitergriffeneInitiati
veImEinvernehmenmuden
obengenanntenpolnischenParteientrittdieKöniglichDä
nischeRegierungdemVor
schlagderBundesregierungunterBezugnahmeaufdieoben
erwähntengrundsätzlichen
Gesichtspunktebei.
Indemhinzugefügtwird,daßdieKöniglichDänischeRegie

rungauchihrerseitsbemüht
bleibt,dasgutenachbarliche
VerhältniszwischendemKö
nigreichDänemarkundder
BundesrepublikDeutschland
weiterzufördern,erklärtsie
sichdamiteinverstanden,daßdievorgeschlagenenVerhand
lungenbereitsinnaherZu
kunftaufgenommenwerden.«
DamitwarendiedeutschdänischenMinderheitenver

handlungeneinebeschlossene
Sache,unddiebeidenRegie
rungenbenanntenfolgendeDe
legationen:DeutscheDelegation:Dr.WilhelmNöldeke,Bot
schaftera.D.,Vorsitzender,
Bonn;
Dr.Dr.ErnstKracht,Mini
sterialdirektor,Kiel;Dr.JosefMühlenhöver,Vor
tragenderLegationsrat,Bonn;Dr.WilhelmHolz,Referentim
AuswärtigenAmt,Bonn.
DänischeDelegation:NilsSvenningsen,Botschafter,DirektordesdänischenAußen

ministeriums,Kopenhagen;FrantsHvass,Botschafter,
Bonn;HansJacobHansen,Minini-
sterialdirektor,Kopenhagen;
Prof.Dr.TroelsFink,Berater
desdänischenAußenministeri
umsfürschleswigscheAn
gelegenheiten,Arhus;
JohnKnox,Legationsrat,Ko
penhagen;OleBjerring,Sekretärimdäni-

ERNSTSIEGER.HANSEN,
vonNovember1945bisJuni1953Chefredakteurdes
»Nordschleswigers«,danach
biszumTodimApril1980
KorrespondentderDeutschen
Presse-AgenturinKopenhagen

sehenAußenministerium,Ko
penhagen.(...)DiedeutschdänischenMin
derheuenveihandlungenbe
gannenam28.Februar1955in
KopenhagenhinterdenverschlossenenTürendesdäni
schenAußeministeriums.Die
ersteSitzungamVormittagdauertenurzweiStunden.15MinutenspäterfuhrbeistrahlenderWintersonneeineStaatskarossevorderDeut
schenBotschaftinderBredgadevor.LivrierteDinerinrotenMäntelnöffnetendieTürdermitvierPferdenbespanntenStaatskarosseundverneigtensichvordemneuenBotschafterderBundesrepublikDeutsch
land,GeorgFerdinandDuck
witz.VordemRepräsentati
onsflügeldesSchlossesChristi
ansborgrührtedieKönigliche
LeibgardedieTrommel,alsderBotschaftereintraf,umsein
Beglaubigungsschreibenzuüberreichen.UmdenBotschafterzuempfangen,hatteKönigFrederik
vonDänemarksichvonSchloß
AmalienborgnachSchloß
Christiansborgbegeben,ein
Zeremoniell,dasnurangewandtwird,wennDiplomatenakkreditiertwerden,diemanbesonderszuehrenwünscht.DasfeierlicheEreignisfanddennauchgroßeAufmerksam
keitbeidenKopenhagenern,diesichinderBredgadeund
vorSchloßChristiansborgein
gefundenhatten.DerBot
schafter,deranschließendvonKöniginIngridempfangenwurde,warihneneinBegriff:GeorgFerdinandDuckwitzhatteentscheidenddazubei
getragen,währendderdeutschenBesetzungvon1940bis
1945demLandeundder
HauptstadtbitteresLeidzuer
sparen.(...)DerOptimismusfreilich,der

InzwischenisteskeinGeheimnismehr,daßdiedeutschdänischenMinderheitenver
handlungenam28.Februar,1.Märzund2.März1955ander
Klippezuscheiterndrohten,daßdiedänischeDelegationsichnichtvorstellenkonnte,überdieRegelungkonkreter
Fragenhinauszugehenundder
AbgabeparallelerGrundsatz
erklärungenzuzustimmen.DiedeutscheDelegation? eingutzusammenarbeitendesTeam?hieltjedochdaranfest.Abereserforderteunterdenobwahl-tendenUmständeneinebewundernswerteFestigkeit.Es
laginderNaturderSache,daßMinisterialdirektorDr.Dr.
Kracht,derdieInteressen
Schleswig-Holsteinsvertrat,alsderManndastand,derdenSchwarzenPeterunterkeinenUmständenannehmenwollte,unddasSpielmachtekeinemderBeteiligtenFreude.DiedeutschenDelegiertenwohntenimHotelCodan.SiestandendemGrafenMoltkeanSchweigsamkeitnichtnach,aberihreGesichtszügewarendüster,undsiesaßendauerndinBeratungen.(...)Am3.MärzaberergabsicheinedeutlicheWandlung,undam4.MärzbegrüßtemichBotschaftera.D.Dr.NöldekeinderHotelhallemitdemheite
renAusruf:»SiesehenesunserenGesichternan,wieessteht!«
GingmanderFragenach,wodurchdieseWandlung,diesichnuraufdieparallelenGrundsatzerklärungenbeziehenkonnte,eingetretensein

BUNDESKANZLERKONRADADENAUER(rechts)beiderBegrüßungvonStaatsministerH.C.HansenmitdemspaterenVorsitzendenderEWG-Kommission,Prof.WalterHallstein(Mit
te,teilsverdeckt)

IMGESPRÄCH:BundeskanzlerKonradAdenauer,StaatsministerH.C.Hansen,Bundespräsi
dentTheodorHeussundderdänischeBotschafterinderBundesrepublikDeutschland,Frants

Hvass(v.I.n.r.)

DERNORDSCHLESWIGER
AneinemkaltenVorweihnachtstage1954,alsdiedeutsch-dani

schenSpannungeninzwischenstaatlicheVerhandlungeneinzu
mündenbegannen,gingderdanischeKedakteurC.J.Bechüber
denInnenhofdesGebäudesBredgade34inKopenhagen,guckte
schrägzudemdeutschenHoheitsadlerempor,klettertedieab
genutztenStufeneines/.wischengebaudeshinaufundklingelte.Kr
wurdezumBotschafterderBundesrepublikDeutschland,Dr.
WilhelmNöldeke,geführt,denerinlersiewenwollte.Inseiner
/eilunguberschrieberdasInterview:»DerunbekannteBot
schafterziehtsichzurück..
Dr.NöldekewarvonKönigFrederikvonDänemarkbereitsin Abschiedsaudienzempfangenworden.Dennerhatte

dieAltersgrenzevon65Jahrenüberschrittenundmußte,ob
gleichnochimVollbesitzseiner
Arbeitskraft,mitWirkung
zum31.Dezember1954inden
Ruhestandtreten.(...)Undes
warkeineFrage,daßnichtnurderKönigdesdänischenNach
barlandes,sondernauchdie
RegierungunddiehöherenMi-
nisterialbeamtenin Kopen
hagenihmfürseinredliches
undunermüdlichesWirkenfür
dieHerstellungfreundnachbarlicherBeziehungennach
denschwerenErschütterungenderKriegs-undNachkriegszeitDankundAnerkennungzoll
ten.(...)DerZufall,daßderalteBot
schafteranderJahreswende
1954/55Kopenhagenverließ
undderneueseinBeglaubi
gungsschreibenerstam28.Fe
bruar1955überreichenkonn
te,führtezudemschwierigenAuftragandenGeschäftsträ
ger,die heraufziehendendeutsch-dänischenMinderhei
tenverhandlungendiplomatischvorzubereiten.Ge
schäftsträgerwarBotschaftsratDr.CarlvonHolten.Eineral
tenHamburgerFamilieentstammend,derenVerzweigun
genausderGesamtstaatsperiodenachDänemarkhineinrei
chen,hattevonHoltennachdernationalsozialistenMachtübernahmeseineLaufbahnals
Diplomatfür13lahreunterbrechenmüsseneineZeildie
erinSchwedenverbrachthat
te.EinetiefgehendeKenntnisnordischerAtmosphäreund
Mentalität,Gewandtheitim
GebrauchderSprachedesLan
des,einekonzessionsloseOb
jektivitätinderBeurteilung
vonMenschenundDingen,nichtamwenigstenschließlichseinegesellschaftlicheStellunginderdänischenHauptstadtschufendiebestenVorausset
zungenfürdieErfüllungdes
Auftrages.(...)KonntedasGesprächaufeinAbkommenabzielen?DiedänischePublizistikhieltunerschütterlichandemStand
punktfest,daßeinAbkommennichtinFragekommenkönne.ImAnschlußandieRegierungserklärungKai-UwevonHasselsam8.November1954hattePräsidenta.D.HolgerAndersen,VorsitzenderdesdänischenGrenzvereins,diesen
Standpunktdahinpräzisiert,seitdenvergeblichenVerhand
lungendesKabinettsFrijs-Frij-senborgmitBismarck1867/68überdieDurchführungdesArtikelsVdesPragerFriedenssiees»einfundamentales
Prinzip«derdänischenAußen
politik,sichnichtaufVer
handlungenübereinzwischenstaatlichesAbkommen
einzulassen,daseinerdeutschenRegierungvertraglicheMöglichkeitengebenkönne,sichininnerdänischeAngelegenheiteneinzumischen.AlledeutschenGegenargumente,dieseitJahrundTagvorgebrachtwurden,warenalsoab
geprallt.(...)
Am11.November1954erhobHasselineinerStellungnahmezudenablehnenden

dänischenStimmenderDeutschenPresse-AgenturgegenüberdieFrage,wasseineRe
gierungserklärungdennzudie
serFragebeinhalte?SiebemühtsichumdenNachweis,daßdieFünf-Prozent-Klauselnichtisoliert,sondernnurimZusammenhangmiteinerReiheungeklärterFragenbetrachtetwerdenkönne.AusderErklärungimMinisterratderNATOmüssemanschließen,daßauchDänemarkeine
Vereinbarungwünsche.(...)EinMinderheitenabkommenwurdevonDänemarkgrundsätzlichabgelehnt,waraberandererseitsfürSchleswig-Holsteinkeineconditionesinequanon,vorausgesetzt,daßeszueineranderweitigenumfas
sendenRegelungkomme.(...)Manwirdhiereinschalten
müssen,daßeseinLeichtesgewesenwäre,dievondänischer
SeiteerhobeneForderungnach
AufhebungderFünf-Prozent-
Klauselnichteinmal,sondern
mehrfachaufzuwiegen,wenndieMöglichkeitbestandenhät
te,dieUmständederRechts
abrechnungundderenimmer
nochwirksameFolgenzumGegenstandderoffiziellenEr
örterungbeidenerwartetendeutsch-dänischenMinderhei
tenverhandlungenzumachen.

sichandemschönenWinterta
gebeiBeginnderMinderhei
tenverhandlungenundbei
ÜberreichungdesBeglaubi
gungsschreibensbreitmachen
wollte,schiensichhinterder
gepolstertenAusschußtürin
Christiansborgnichtzurecht
fertigen.Vielleichthatteman
sichaufdänischerSeite?
trotzderandersartigenAus
sagederVorgeschichte? allzu
sehrdaraufeingestellt,eine
ReihevonkonkretenFragen,
wennauchzubeidenSeitender
Grenze,auszuhandeln?Darauf
schieneshinzudeuten,daßdie
dänischeHauptstadtpresseam
MorgennachdemBeginnder
Verhandlungeneinhelligmel
dete,diesewürdenvoraussichtlich»heute«zumAb
schlußkommen.Unddiedäni
schenPresseleutesaheneine
Bestätigungdarin,daßauch
dasoffizielleEssendesStaatsundAußenministersfürden
AbenddeszweitenVerhand
lungstagesangesetztwar.WasaberhätteeinErgebnis
genützt,daszwarzueinerBe
reinigungderWahlklauselei
nerseitsundderExamensklau
selandererseitsführte,aberdie
grundsätzlichendeutschenAn
liegenunberücksichtigtließ
unddeshalbzumindestin
Schleswig-Holsteinaufsteifen
politischenGegenwindgestoßenwäre?WäreetwaderZweckdieser
Begegnungerreichtgewesen,wennstattdererstrebtenBe
friedungdesGrenzlandessich
neueSpannungenundneueUnruhenergebenhätten?Eslagimdeutschen,aber
auchimwohlverstandenen
dänischenInteresse,KomplikationendieserArtzuvermeiden.ZudemErgebnismußtenalleBeteiligtenjasa
genkönnen.UnterdieserVor
aussetzung? daswarder
Eindruck,denmanbekam? .warendiedeutschenDelegier
tenbereit,auchüberdieFünf-Prozent-Klauselmitsichreden
zulassen.

mochte,sokammanzufol
gendemSchluß:AmNachmit
tagdes3.MärzhatteStaats-
undAußenministerH.C.
HansenerstmaligmaßgeblichePolitikerüberdenStandder

Minderheitenverhandlungen informiert,undoffenbarwa
rensiebereitgewesen,dendä
nischenDiplomaten,diebis
dahineinegebundeneMarsc
hroutehatten,freieHandzu
geben,parallelenGrundsat
zerklärungenzuzustimmen,
stattohneRücksichtaufdieIn
teressenderdeutschenMinder
heiteinseitigaufderUmwand
lungderKielerErklärunginei
neBonnerErklärungzube
stehen,wieesvielleichtder
unausgesprocheneGedankegewesenwar.Andem4.Märzschließlich,
derDr.Nöldekezudemfrohen
Ausrufveranlaßthatte,trat
derpolitischeEinschlagnoch
deutlicherhervor.NichtnurkamenerneutdieFraktions
vorsitzendenderdemokrati
schenParteiendesdänischen
Folketingszusammen,sondern
siehattenauchjeweilsmehrere
ihrerFraktionskollegenmit
gebracht,undmehralseiner
dernordschleswigschenParla
mentarierverpaßteausdiesem
GrundedenBlitzzugabKo
penhagenum17.10Uhr,der
einereicheFrachtmuntererPolitikernachJütlandzubrin
genpflegt.InWirklichkeitstanddas
günstigeErgebnisderMinder
heitenverhandlungenzudiesem
Zeitpunktbereitsfest.Dasof
fizielledeutscheEssenamAbenddes4.März,dieab
schließendeSitzungamVor
mittagdes5.MärzzurFormu
lierungderPresseverlautba
rungundeinDrinkumdieMit
tagszeitzumAbschiedwarenlediglichein freundliches
Nachspiel.»EsisteinegroßeSachefürdeneuropäischenGedanken«,eiklärteHC
HansenamTagenachdemAbschlußinArhus,»daßwirunshabentreffenunddurchVer
handlungeneinErgebnishabenerzielenkönnen«.(...)DasErgebnisderdeutschdänischenMinderheitenver
handlungenwurdeeinerbreite
renÖffentlichkeiterstnachderfeierlichenUnterzeichnunginBonnbekannt.
DieEmpfehlungenderDe

legationenanihrerRegierun
genhatteneineKettenreaktion
zurFolge:1.DieparallelenGrundsatz
erklärungenüberdieRechtederbeiderseitigenMinderhei
ten,alsBonnerErklärungenbekannt,wurdennacheinander
am31.März1955vomSchleswig-HolsteinischenLandtagdurcheinstimmigenBeschlußam19.April1955
vomdänischenFolketingmit156StimmengegenneunbeidreiStimmenthaltungenund
am6.Juni1955vomDeutschenBundestageinstimmiggebilligt.(...)2.DurcheinstimmigenBeschlußdesSchleswig-HolsteinischenLandtagsvom23.Mai1955wurdediedänischeMinderheitvonderAnwendungderFünf-Prozent-Klauselin3 desschleswig-holsteinischenWahlgesetzesausgenommen.(...)3.Am1.April1955brachtederdänischeUnterrichtsmini
sterJuliusBomholtimFolke
tingeinGesetzein,durchdas4desSchulgesetzesNr.412
vom12.Juli1946unddesÄn
derungsgesetzesNr.214vom7.Juni1952aufgehobenwerdensollte.DasGesetzwurdeam16.Mai1955mit154gegensiebenbeieinerStimmenthaltung
angenommen.BeiBeginndes
neuenSchuljahres1956?nachdenSommerferien?wurdeaufgrunddieserAufhebungdesVerbotsgegendeutscheExamensschulendeutscheMittelschuleninNordschleswigdasExamensrechtserteilt,undzwarauchfürbereitseingerichteteMittelschulklassen.(...)DieTatsache,daßvielesnochinderSchwebeblieb,ändertnichtsandergrundlegendenBedeutungderdeutschdänischenMinderheitenverhandlungen.SieschlössendiePeriodedeutsch-dänischerBeziehungenab,dieam9.April1940begonnenhatte.DerSchlußstrichwurdeam29.März1955inBonngezogen.DerdeutscheBundeskanzlerDr.KonradAdenauerundderdänischeStaats-undAußenministerH.C.HansenunterzeichneteninGegenwartdesschleswig-holsteinischen MinisterpräsidentenvonHasseldieparallelenGrundsatzerklärungen,dieindieGeschichteeingehenwerden.(...)SieschufendengleichenrechtlichenStatusfürbeideMinderheiten,derfürdieLandesregierungeineVoraussetzunggewesenwar.



Unentschiedenoder3:1-Sieg?
Dieinnen-undaußenpolitischeSituationDänemarksvordemdeutschenNATO-BeitrittundvordenVerhandlungenüberdieBonn-KopenhagenerErklärungenH.C.HansensstaatsmännischeLeistungVonChefredakteurSiegfriedMatlok

dm.InBonnwerdenamFreitagBundesinnenministerDr.FriedrichZimmermann,diedänischeInngnministerinBrittaSchallDolberg,derMinisterfürinnerdeutscheBeziehungen,HeinrichWindelen,undSchleswig-HolsteinsMinisterpräsidentDr.UweBarschelgemeinsammitVertreternderdeutschenunddänischenMinderheitden30.JahrestagdersogenanntenBonn-KopenhagenerErklärungenvom29.März1955großfeiern.DieMinderheitensindanläßlichdiesesJahrestagessogarmiteinerSonderbriefmarkegeehrtworden.VondänischerSeiteistteilweiseKritikandiesenFestlichkeitengeübtworden,weilsichderGeistdieserMin
derheitenerklärungennoch30JahrenachdenBeschlüssendesdänischenFolketings,desDeutschenBundestagesunddesSchles-wig-HolsteinischenLandtagsinmanchenEinzelfragennochnicht

richtigdurchsetzthat.AberbeiallerKritik,dieesjaauchinden
ReihenderdeutschenMinderheitgibt,solltemansichdochein
malvorAugenführen,was1955zwischenBonnundKopenhagen
ausgehandeltwurde,dennknappzehnJahrenachdergewaltsa
mendeutschenBesetzungDänemarks,diedamalsdunkleSchat
tenaufdieBeziehungenbeiderLänderwarfundauchdasVer
hältniszwischendemdänischenStaatundderdeutschenMinder
heitschwerbelastete,sollteinKopenhagenüberdieWiederauf
rüstungderBundesrepublikDeutschlandentschiedenwerden,ei
nederwichtigstenEntscheidungenderneuerendänischenGe
schichte,dieunmittelbarauchmitderGrenzlandpolitikverknüpftwar!

westlicheVerteidigungsbündnismitzuteilen,zugleichaberaufderNATO-RatssitzungdiedänischenGesichtspunkteüberdieInteressenderdänisch-gesonnenenSüdscbleswigervorzutragen«.EswaralsomitanderenWortenausKopenhagenerSichteinJunktimzwischendemdänischenJazurdeutschenNATO-MitgliedschaftundderRücksichtnahmeaufdieInteressenderdänischenMinderheitsüdlichderGrenze
hergestellt,daderNATO-BeschlußüberdieAufnahmeder
BundesrepublikDeutschlandeineEinstimmigkeitvoraussetzte!DerAußenministersoll
te-wieeshieß-klarmachen,»daßesalseineVoraussetzungfürdiedänischeZustimmungzurAufnahmederBundes
republikindiesesdemokratischeSystembetrachtetwerdenmuß,daßmanvonwestdeutscherSeiteDemokratiegegenüberderdänischenMinderheitpraktiziert«.
H.C.Hansen,derdieseGe

sichtspunkteaufderNATO?Ratssitzung? unterstütztvomnorwegischenAußenministerHalvardLange
vortrug? führteanschließend
dasberühmtgewordeneKorri
dor-GesprächmitdemalsOb-
servateuranderPariserSit
zungteilnehmendenBundes
kanzler,dernachderUnterre
dung? wobeiesjainersterLinieumdieFünf-Prozent-
Sperrklauselging? vorJournalistenerklärte,daßergemeinsammitdemneuenschles
wig-holsteinischenMinister
präsidentenKai-UwevonHassel(CDU)eineLösungder
strittigenFragenerwarte.
AufdeutscherSeite? besondersinKiel? warmanzwaringewisserWeisezumEinlenkenbereit,aberdieLandesregierungempfandindieserSituationnatürlichaucheinebesonderemoralisch-politischeVerpflichtunggegenüberderdeutschenMinderheit,wolltedeshalbeinegrenzüberschreitendeGegenseitigkeitimGebenundNehmen.Diesakzeptierteauch? sicherlichanvielenStellenzähneknirschend?diedänischeSeite,nachdemBonnsignalisierthatte,daß

manaufdieursprünglicheForderungeinesdeutsch-dänischenMinderheiten-Vertragesverzichtenwolle,wasDänemarkschon1921striktabgelehnthattevordemHinter-

grundderschlechtenhistorischenErfahrungennach1864unddemArtikelVdesPragerFriedens.Auchdiedeutsche
Forderung,diedänischeMinderheitsolle? wiediedeutscheVolksgruppenach1945?eineLoyalitätserklärungab
geben,alsodieGrenzealsend
gültiganerkennen,mußtewe
gendesdänischen»Nej«auf
gegebenwerden.
MaßgeblichamZustandekommendeutsch-dänischer

VerhandlungenbeteiligtwardabeiderFlensburgerCDU-
AbgeordneteWillRasner,ehemaligerRedakteurdes»Flens
burgerTageblatts«,derüber
engeKontaktezumkonservati
venFolketingsabgeordnetenRedakteurKarlBogholmverfügte.MitBogholm,der1920nochleitendesMitgliedderdänischenFlensburg-Agitation
war,hatRasnerwichtigeWeichenstellungenvorbereitet;vorallemnacheinemTreffenmitBogholminKopenhagenam15.Januar1955inKopenhagen,wosichbereitsdieKonturenderspäterenErklärungenabzeichneten.
DieVerhandlungenderdeutschenunddänischenDelegationbegannenam28.Februarin

Kopenhagen,nachdemdiedänischeRegierungeineentsprechendeNotederBundes
regierungmitdemWunschumVerhandlungenpositivbeantwortethatte.InderdeutschenDelegationunterLeitungvonBotschaftera.D.W.NöldekesaßmitdemVortragendenLegationsratJ.MühlenhöverderLeiterdesVölkerrechtsreferatsimAuswärtigenAmtundalsVertreterderschleswig-holsteinischenLandesregierung,Dr.Kracht,deraber? imGe
gensatzzuDr.Gäde(Kiel),derzeitweisealsBeraterinSchulf
ragenteilnahm? vonderdänischenSeitewegenseinernationalsozialistischenVergangenheitals»schwereBelastung«empfundenwurde.DerBundeskanzlerschickteaberjustindiesenTagendenfrüheren
SchiffahrtssachverständigenanderdeutschenGesandtschaftinderdänischenHauptstadt,GeorgFerdinandDuckwitz,alsneuenBotschafterderBundesrepubliknachKopenhagen;einepersönlicheGeste,dieaufdänischerSeiteu.a.durcheinenpersönlichenEmpfangvonKönigFrederikIX.hochanerkanntwurde,dennDuckwitz

galtalsderVertreterdesneuendemokratischenDeutschlands,
hatteerdochentscheidendanderRettungsaktionfürdiedä
nischenJuden1943nach
Schwedenmitgewirkt!Duck
witzselbstgehörtederVer
handlungsdelegationnichtan,wirdaberhinterdenKulissen
einebedeutendeRollegespielthaben.
DaßbeideMinderheitennichtamVerhandlungstischsaßen,wargewißkeinZufall.NatürlichstandenbeideMinderheiteninständigemKontaktzuihren»jeweiligen«Re

gierungen,aberdirektbeteiligtwurdensienicht,wasinbeidenbeidenHauptstädtenwohltaktischalsVorteilbetrachtet
wurde,wasaberinbeidenMinderheitendoch»leise«Kritikauslöste.
Dieschließlicham28.MärzinBonnausgehandeltenBonn-KopenhagenerErklärungendieam29.MärzvonBundeskanzlerAdenauerundStaatsundAußenministerH.C.Hansen(seitdem1.Februar1955auchStaatsminister,nachdemderbisherigeRegierungschefHedtoftam31.JanuareinemHerzschlaginei

nemStockholmerHotelerlegenwar,woeraneinerSit
zungdesNordischenRatesteilnehmensollte)imBonnerBundeskanzleramtunterzeichnetwurden,warenkeinevölkerrechtlichenVerträge,aberaufderGrundlagedesArtikels14derEuropäischenMenschenrechtskonventionwardieentscheidendeAussagederimWortlautfastidentischenErklärungen,daßdieGesinnungderMitgliederderdeutschenunddänischenMinderheit»vonAmtswegennichtbestrittenundnichtüberprüftwerdendarf«.Deutscherist,werDeutscherseinwill,Däneist,werDäneseinwill,solautetedanachdie»MagnaCharta«,dasGrundgesetzderMinderheitenimdeutsch-dänischenGrenzland.DieErklärungenwarenzwar»nur«eineBestätigungder(Bürger-)RechtealsMitgliederderMinderheitensüdlichundnördlichderGrenze,aberbeideSeitenhattenauchpolitischeAbsichtserklärungenabgegeben,dievongroßerWichtigkeitfürdieparlamentarischeAnnahmedieserErklärungenwaren.Kielversprach,diedänischeMinderheiten-ParteivonderFünf-

Prozent-Sperrklauselzubefreien,dieExamensrechtefürdiedänischeMinderheiten-SchuleeinzuführenunddieSchulzuschüsseauf80Prozent
zuerhöhen,undaufdänischerSeitebilligtemanderdeutschenMinderheitebenfallsdieExamensrechtefürihreprivatenSchulenzu.DieForderungnachBeseitigungderFolge-WirkungenderRechtsabrech
nung,dievondeutsch-nord-
schleswigscherSeiteebensoerhobenwurdewiedieBildungeinesGrenzlandausschusses,demVertreterderbeidenMehr-undMinderheitensowiederRegierungenangehörensollten,warvondänischerSei
teindenVerhandlungenab
gelehntworden,undandie
Zwei-Prozent-SperrklauselimdänischenWahlgesetzdachte
wegendesdamalsnochsiche
rendeutschenFolketings-mandatskeiner!

DasHamburgerNachrich
tenmagazin»DerSpiegel«be
zeichnetedasErgebnisderVer
handlungenals dänischen
3:1-Sieg!
NunbeganninKopenhagendasparlamentarischeRingen;einmalumdieRatizifierungdesProtokollsderPariserVer

trägeundzumanderenumdenBeschlußdesFolketings,dervomStaats-undAußenministerabgegebenenErklärung»überdieallgemeinenRechtefürPersonen,diezurdeutschenVolksgruppeinNordschleswiggehören«zuzustimmen.Dieanti-deutschenRessentimentsausderNazi-ZeitspieltennatürlicheinegroßeRolleindieserleidenschaftlichenDebatte,inderesimmerwiederzuheftigenZusammenstößenzwischendemStaats-undAußenministerunddemKommunisten-FührerAkselLarsenkam,derselbstlängereZeitineinemdeutschenKonzentrationslagerschwermißhandeltwordenwar.H.C.HansenstießalssozialdemokratischerParteivorsitzenderaufheftigenWiderstandindeneigenenReihen,denneineGallup-Um-frageergabam1.April1955,daßnur25ProzentseinerWählerfürdiedeutscheNATO-Mitgliedschaftwaren;derRestwardagegen!UndinderGesamtbevölkerunggabesmit37:29-ProzenteineMehrheit
gegendiedeutscheWiedc-rbe-waffnung!

AusgerechnetdieAbgeordnetederRadikalenVenstre,FrauIngeborgRefslund-Thomsen,Apenrade,TochterdesberühmtenDänen-FührersH.P.HanssenundEhefraudesgeradenach1945gegenüberderdeutschenMinderheitsoliberalenAmtmannes,kritisiertedieExamensrechteundsprachvordemHintergrundderMinderheitenerklärung von»einerVerständnis-Offensive desStaatsministers«.Siebefürchtete,daßeinneuesDeutschesGymnasiumeinen»neuenGrenzkampfauslösenwürde«.? DerSozialdemokratJensBladtausGuderupaufAlsen,derebensowieanderenordschleswigscheAbgeordnetevor1920diedeutscheSchulebesuchthatte,erklärteimFolketing:»Esgibtwelche,diewegeneinesneuenDeutschenGymnasiumsbesorgtsind.Manfürchtet,daßdieseineBastionwerdenkannalsAusgangspunkteinesdeutschenVorstoßesgenNorden.IchteilenichtdieseAuffassung.DienationaleÜberzeugungisttiefinderBevölkerungverankert.SiewarnieundwirdnieeineHandelsware.DernationaleundkulturelleWettbewerbsüdlichundnördlichderGren
zegehtweiter,aberichbegrüßejedenSchrittaufdemWegedesVerständnissesmitZufriedenheit,undeinsolcherSchrittistdieseLösung.«

H.C.Hansenbetonte,dieArtundWeise,»wieeineMinderheitbehandeltwird,könnesehrwohldasSymbolderkünftigenZusammenarbeitinnerhalbderNATOsein«.»SowohldiedänischeRegierungalsauchBonn? ImEinvernehmenmitderLandesregierung? habenmitdenErklä
rungenihreErwartungzumAusdruckgebracht,daßalleinFragekommendenInstanzensichbestrebenwerden,dieRechtederMinderheitenzuachtenundschützen.«H.C.Hansendanktedem
AbgeordnetenSchmidt-Oxbüllfür»seinebescheidendeRede«undbetonte:»DieRegierunghofftundglaubt,daßesohneKleinlichkeitgelingt,diePrin
zipienimtäglichenLebendesGrenzlandeszuverwirklichen,sodaßdieMinderheitenkünf
tigbeideLändernäherbringenwerdenunddurcheinenfriedlichenWettbewerbdazubei
tragen,dasVerständnisunddenRespektfürbeideNatio
nenundfürihrekulturellenEi
genartenzuvertiefen.«UndH.C.Hansenfuhrfort:»Woraufesjetztankommt,istdieDurchführungdieserGrundsätzungimAlltag.MitanderenWorten:dierichtigeGesinnungunddengutenWillenbeiden

DERNORDSCHLESWIGER

OFFIZIELLERAUGENBLICKinBonn:StaatsministerH.C.Hansen(links)gibtdiedanischeRegierungserklärungfürdiedeutsche
VolksgruppeinNordschleswigab,BundeskanzlerDr.KonradAdenauer(rechts)fürdiedänischeMinderheitimLandesteilSchleswig

Dänemarkwar1949,nachdemdiebisherigeDoktrineiner
Neutralitätspolitik,diesich1940alsmilitärischvielzuschwachuntermauerterwiesenhatte,derNATObeigetreten,dadiePläneeinernordischenVerteidigungsgemeinschaftandenunterschiedlichenAuffassungenderRegierungeninKopenhagen,OsloundStockholmscheiterten,wobeivorallemdieNorwegerfrühzeitigfüreinenBeitrittinderNordatlantischenVerteidigungsgemeinschaftunteramerikanischemSchirmplädierten.DänemarkwolltesichnunmilitärischvordemgroßenNachbarnimSüdenschützen,derzwarnachdemEndedesZweitenWeltkriegesamBodenzerstörtwar,vondemmanaberdamalsnochnichtwissenkonnte,wiedasweitereSchicksalsDeutschland(Wiedervereinigungodernicht)ausgehenwürde.Am31.Januar1947hattediedänischeRegierunginei
nemMemorandumandieAlliiertenvoneinerdeutschenWiederbewaffnungscharfAbstand
genommen.»DiedänischeRegierunggehtdavonaus,daßeffektiveMaßnahmengetroffenwerden,umzuverhindern,daßdiedeutscheJugendwiedermilitärischausgebildetwird.DänemarkhateinbesonderesInteresseaneinervölligenAbrüstungDeutschlandsunddaran,daßderdeutscheMilitarismusfürimmerverschwindet«,hießesimMemorandum,dochdiegroßpolitischeWetterlageverändertesichschnell:schonfrühzeitigerkanntenAmerikanerundBritendieNotwendigkeit,dasfreieDeutschlandindaswestlicheBündnisderDemokraten
einzugliedern.1951? alsonachAusbruchdesKorea-
Krieges? beschloßdasFolke-
tingeinProtokoll,»wonachauchdeutscheTruppenander
ErrichtungeinergemeinsameneuropäischenVerteidigungbe
teiligtwerdensollen«.BereitsimMai1952warinBonnein»Vertragüberdie
Beziehungenzwischender
BundesrepublikDeutschlandunddenDreiMächten«
(Deutschlandvertrag)unterzeichnetworden,dereinvereintesDeutschlandanstrebteundgleichzeitigmitdemVer
tragUberdieEuropäischeVer
teidigungsgemeinschaft(EVG)inKrafttretensollte,dochalsEndeAugust1954diefranzösischeNationalversammlunginParisdenEVG-Vertragnicht
unterzeichnete,weildieFran
zosendieBedrohungdurchden
ehemaligenVerbündetenSo
wjetunionzunächstgeringereinschätzten,wurdeauchder
Deutschlandvertragnichtwirk
sam.NunwurdestattdessenderdeutscheNATO-BeitrittinAussichtgenommen,womitdieBesatzungszeitalsbeendet
angesehenwerdenunddie
Bundesrepublikihre-danach
nurnochgeringfügigeingeschränkte- Souveränitäterhaltensollte.DaswardiegroßpolitischeSituation1954,alsnunauchdasdänischeFolketingend
gültigStellungnehmensollte.Dasdeutsch-dänischeVerhältniswarjadurchdieExi
stenzderbeidenMinderheitenbesonderskompliziert:diedänischeMinderheit,dienach1945aufknapp100.000Stim
menangewachsenwarunddienachKielerAnsichtgrenzrevisionistischeZieleverfolgte,
war1954beiderLandtagswahlmit42.242Stimmenander
Fünf-Prozent-SperrhürdedesKielerLandtagesgescheitert,
wasbesondersaufreichsdäni
scherSeitedieBehandlungderdänischenMinderheitalsungerechterscheinenließ,dadiedeutscheMinderheit1953mit
»nur«9.721einFolketings-mandatgewonnenhatte.DerfrühereSPD-Bundes
kanzlerWillyBrandthatinsei
nenErinnerungen»Linksund
frei«wiefolgtüberdiedama
ligeLageimdeutsch-dänischenGrenzlandberichtet:»Die
Grenzfrageschienwiederin
Bewegungzukommen.DieOr
ganisationenderdänischen
Minderheitschwollenstarkan.DeutschePolemikgegendas
'Speckdänentum'erfaßteaber
nureinenTeilderWirklich
keit;wieesaucheinedänische
Übertreibungwar,alleAn
gehörigenderdeutschenMin
derheitnördlichderGrenzefürdasVerhaltenderBesatzungsmachtverantwortlichzumachen.InDänemarkfordertenaktivistischenKreiseeine
Grenzverschiebung.Teileder
Widerstandsbewegungmach
tensichdiesesZielzueigen.DieAnhängerimSüdenwurdenmiterheblichenmateriellen
Zuwendungenbedacht.Sielö
steninderTatdenVerdacht
aus,hiersolltenStimmenge-

kauftwerden.NachdemEr
stenWeltkrieghattendieParteivorsitzendenStauningundWelsdieGrenzfrageentschärft.JetztwarenesaufbeidenSeitenwiederSozialde
mokraten,diesichumVer
ständigungbemuhten«,berich
teteBrandt,derimStreitumdieFlensburgerSPDmitdemdänischenParteivorsitzendenHansHedtoft(derindieserZeitnochmitdemGedanken
liebäugelte,Flensburgund
UmgebunginDanemarkein
zugliedern!)vermittelte,der?so Brandt? »vorWut
schäumte«,weilSPD-VorsitztenderKurtSchumacherimJuni1946dieAuflösungder
FlensburgerSPDverkündet
hatte,weildieMehrheitderda
maligenParteiorganisationderdänischenMinderheitangehörte.Erst1954fanddie
»Wiedervereinigung«der
FlensburgerSPDstatt.Indieserauchgrenzlandpo-litischsehrangespanntenLagesolltedasFolketingam19.Oktober1954überdasVerhand
lungsmandatentscheiden,dasAußenministerHansChristianSvane? kurznurH.C.genannt? HansenfürdieNA-
TO-Ratssitzungam22.Oktobererhaltensollte.DerausAarhusstammendegelernteTypografwaralsersterSozialdemokratundNichtakade-mikeram30.September1953AußenministerindersozialdemokratischenMinderheits
regierungHansHedtoftgeworden,dienachderFolke-
tingswahlam22.September1953diebisherigeMinderheits-
RegierungErikEriksen(V)bestehendausVenstreundKonservativenabgelösthaue.DieSitzverteilungimParla
mentwardamals:Sozialdemokratie(74),Radikale(14),Konservative(30),Venstre
(42),Retsforbundet(6),Kommunisten(8),viernordatlantischeAbgeordneteundHansSchmidt-Oxbüllvon der
SchleswigschenPartei!

H.C.Hansen,1939ParteisekretärderSozialdemokraten,
vonderdeutschenBesatzungsmachtaufdieschwarzeListe
gesetzt,dientewährendderBe
satzungsozusagenals»Ver
bindungsoffizier«zumFreiheitsratderWiderstandsbe
wegungundwarFinanzmini
sterinderBefreiungs-Regie
runggewesen,mußteeine
schwierigeinnen-undaußen
politischeSituationmeistern;dennderWiderstandinderBe
völkerungaberauchindenei
genenReihengegendieWie
deraufrüstungDeutschlands
warsehrstark;Hunderttausendedemonstriertenundprotestiertengegeneinedeutsche
NATO-Mitgliedschaft;dar
unterauchvieleWiderstands
kämpfer.AußenpolitischwaresfürdiedänischeSozialdemokratienichtgeradeleicht,diedänischeZustimmmungfürdendeutschenNATO-Beitritt
zufinden,dasichgleichzeitiginBonndiedeutscheSPD(we
genderWiedervereinigungs-Hoffnungen)gegendieWiede
raufrüstungderBundesrepublikDeutschlandwandte.Am28.September1952hat
tederinzwischenamtierendeStatsministerHedtoftineinerRedeinOdenseaufdiesesProblemhingewiesen:»Eine
sofortigedeutscheBeteiligunganderVerteidigungs-ZusammenarbeitderwestlichenWelt
durchzuzwingengegendenWiderstandderdeutschenArbeiterklasse,weilsiejedeMöglichkeiteinerdeutschenWie
dervereinigungernsthaftprüfenwill,istkeineklugePolitik.«UndnochwenigeTagevorderFolketingsdebatte?am9.Oktober1954? hattederdeutscheGewerkschafts
kongreßmit391:4-StimmendieWiederaufrüstungderBundesrepublikabgelehnt!DienordschleswigschenVen-stre-AbgeordnetenJorgenGramundFr.HeicknutztendieDebatteam19.Oktober,umdenAußenministerauchaufdieschwierigeSituationderdänischenMinderheithinzuweisen,dienachihrerAnsichtdeutschemDruckausgesetztwar.SiebatenH.C.Hansen
umFürsprachezugunstenderdänischenMinderheit.DasEidesKolombuswurdegefunden:esfiel? wiederHistorikerPaulHammerichschrieb
? »einesaftigeApfelsineindenTurbanvonH.C.Han
sen«,dennderEntschließungs
antrag,denderSozialdemokratPoulHansen(Kaiundborg)auchimNamendesfrüherenkonservativenAußenministersOleBjörnKraftunddesVenstre-SprechersThor-kildKristenseneinbrachte,fordertemit133:22-StimmenbeisechsEnthaltungende=iAußenministerdazuauf,»inParisdieZustimmungzurAufnahmeDeutschlandsindas

EinegroßeHilfefürH.C.HansenwurdeindiesenTagendersozialdemokratischeAbgeordneteFrodeJakobsen,derzudenführendendänischen
WiderstandskämpfernwährendderdeutschenBesatzungzählteundnach1945MinisterinderBefreiungs-Regierungwar.Erwandtesichbeider1.LesungderRatifizierung»gegen»denschlimmenMißbrauchmeinertotenKameraden,dieimKampffürdieFreiheitgefallensind«.FrodeJakobsenbegründeteseinJAzumdeutschenNATO-Beitritt
u.a.mitdendenkwürdigenWorten:»ManappelliertandiedänischeWiderstandsbe
wegung.IchhabeselbstindendunkelstenStundenderdeutschenBesatzungmeinesLandesniegefühlt,dal)wirgegenDeutschlandkämpften,sonderndierichtigePerspektivewar,dal)derKampfgegenHitleraucheinKampffürdieBefreiungDeutschlandswar.«NachAnsichtJakobsens»gehtderWegzurEntspannungnurübereinedeutscheWiederver
einigunginFreiheit«.

DernordschleswigscheVen-
stre-AbgeordneteJorgenGram,derfürdenNATO-Bei
trittundfürdieMinderhei
ten-Erklärungenwar,äußerte
folgendeBefürchtung:»ObwohlderKanzlereifrigwesteu
ropäischeingestelltistundesvielebraveDemokratenin
Deutschlandgibt,gibtesdoch
keineBeweisedafür,daßsich
diePsychedesdeutschenVol
kesunddiedeutscheVerwal
tungvongesternwesentlichveränderthaben.«Gegendie
kommunistischeVerdächti
gung,einewiederbewaffnete
Bundesrepublikwerdebaldei
nenneuenKriegstarten,wand
tesichderStaats-undAußenminister:»Werbehauptet,daßdieDeutschenbeiWieder
bewaffnungdieersteGelegenheitnutzenwerden,ummitmilitärischenMittelnihreWie
dervereinigungzuerlangen,unddaßdiesnurFetzenPapieristwiedertraurigedeutsch-dänischeNichtangriffspaktvordemZweitenWeltkrieg,dertutunrecht,wennerdie
heutigenStaatsmännerder
Bundesrepublikmitdenendes
kriegswütigenDeutschlandsidentifiziert«UndH.C.Han
senfuhrfort:»Wirsolltennichtvergessen,waswirerlebthaben,aberwirsolltendie
richtigenSchlüsseausderVer
gangenheitziehen,undesistfürmicheinegroßeFrage,obwiresnichtversäumthaben,indenJahrenvordemKriegdendemokratischenKräfteninDeutschlandgenügendStütze
zugeben,sodaßmandieextre
menKräftehätteverhindern
können,dieausderMachtübernahmederNazisresultier
ten.DurchdasAngeboteiner
weitgehendenZusammenarbeitmit der BundesrepublikDeutschlandunddurchihreAufnahmealsgleichberechtigtenPartnerimdemokratischenKreisderWestmächteleistenwirdenbestenBeitrag,damitsicheinesolchenationalsozialistischeKatastropheinDeutschlandnichtmehrwiederholt!«DieFrageeinerVolksabstim
mungüberdendeutschenNATO-Beitritt? indenTagender
parlamentarischenBehandlungrichtetenu.a.100KopenhagenerMusikereinenschriftlichenProtestgegendiedeutsche
Wiederbewaffnung? lehntendiedreigroßenParteien?Sozialdemokraten,Konservati
veundVenstre? geschlossenab,undfürH.C.Hansenmö
gendabeinichtnurdieinnen
politischenSchwierigkeitenei
neRollegespielthaben,sondernsicherauchdieaußen-undsicherheitspolitischeErkenntnis,die»deutscheKartenichtzuüberreizen«,dennihm
warnatürlichklar,daßDänemarkaufgrundderübergeor-denetengroßpolitischenInte
ressensichnichtaufDauerei
nerdeutschenNATO-Mitglied
schaftwürdewidersetzenkönnenundsovielleichtineineSituationgeratenkönne,woDänemarkdannausderNATOaustretenmüsse,wasabernichtindänischemInteresseliegenkonnte!
DieamselbenTagestattfindende1.LesungüberdieMinderheitenerklärungenwarnachAnsichtdesKommunistenAkselLarsen(dessenFrauvonderInselAlsenstammte)nureinVersuchderRegierung,»sichbestmöglicheBedingungenfürdieRatifizierungdesdeutschenNATO-Beitrittszuverschaffen«.AkselLarsenlehntedieErklärungderdänischenRegierungfürdieMitgliederderdeutschenMinderheitals»innerlichüberflüssig«ebensoabwiedievorgeschla-

geneÄnderungdesParagrafen4 imdänischenSchulgesetzvom12.Juli1946/7.Juni
1952,wonachdendeutschenPrivatschuleninNordschles
wigdieExamensrechtezuerkanntwerdensollten.WütendverglicherdenEmpfang,denBonndemStaats-undAußenministeram29.Märzbereitethatte(woimBundeskanzleramteinBeamterdes
Bundesgrenzschutzessalutierthatte!)mitdemEmpfang,denHitler-DeutschlandEnde1941demdamaligendanischenAußenministerF>ikScaveniusgegebenhatte,alsdieserinBerlinfürDanemarkdenAntikom-intern-Paktunterschrieb!
DasnordschleswigscheVen-

stre-MitgliedJorgenGram:
»Ichhoffe,daßsichderGeist,derTriebfederderBonn-Ver-handlungenundderErklä
rungengewesenist,nuninallenBeziehungenzwischendemdanischenunddemdeutsc!-.-nVolkdurchsetzt.«DerKonservativeKarlBogholm:»WirhabenmitZufriedenheitneueTö
neausderdeutschenMinderheitvernommen,unddieErklärungensindalseineausgestreckteHandzubetrachten.«
DerFolketingsabgeordnete derdeutschenMinderheit,HansSchmidt-Oxbull,vertratdieAnsicht,daßesdieFortschritteimGrenzlandwaren,diedieseGesprächezwischenbeidenRegierungenerstermöglichthatten.ErgabdenErklärungenseine»unvorbe-halleneZustimmung«unterHinweisaufdieeuropaischen

Menchenrechtskonvention und
sagte,daßdiebisherigeVer-weigungvonLxamensrechtenfürdiedeutschenPrivatschuleninNordschleswigeineVer
hinderungeines»kontinuierlichenUnterrichts«dargestellthätten.Erbedauerte,daßderWunschderMinderheitnacheinemGrenzlandausschuß nichtrealisiertwerdenkonnte,stellteaberfest,daßnun»ein
glücklicherStatusfürbeideMinderheitenzustandegebrachtwordenist«.



...inBilderndesJahres1955

GESPRÄCHAMRUNDENTISCH:CDU/CSU-FraktionsvorsitzenderHeinrichvonBrentano(späterBundesaußenminister) StaatsministerH.C.Hansen,BundeskanzlerKonradAdenauer(CDU)undOppositionsführerErichOllenhauer(SPD)? v.I.n.r.

DIEBEIDENREGIERUNGSCHEFSH.C.Hansen(amMikrofon)undKonradAdenauer(rechtsvonHansen)beiderAbgabeersterErklärungenaufdemFlughafen

Bonn-KopenhagenerMinderheitenerklärungen

BEIMGESPRÄCHINBONN:BundeskanzlerKonradAdenauer,StaatsministerH.C.Hansen,BundespräsidentProf.Theodor
HeussundderdänischeBotschafterFrantsHvass

ANKUNFTAUFDEMFLUGHAFENKÖLN-WAHN:DieMaschine,mitderH.C.HansennachBonnflog,istheuteein
Museumsstück...

DERNORDSCHLESWIGER

VORLÄUFERDERKOPKNHAGENERERKLÄRUNG:
daskopenhagenerProtokollausdemJahre1949bildete
ebensowiedieKielerErklärungsudlichderGrenzedie
GrundlagefürdiespaterenMinderheiten-Erklärungen.Un
serBildzeigtdieVerhandlungsdelegationdesBundesdeut
scherNordschleswigeru.a.mitDr.NielsWernich,Jes
SchmidtundErnstSiegfriedHansenimStaatsministerium
mitRegierungschefStaatsministerHansHedtoft(rechts)

Behörden,nichtzuletztbeidenlokalenBehörden!«Am19.April1955wurdederdeutscheNATO-Beitritt,denein17köpfigerParlaments-Ausschußmitdendreinord-
schleswigschenAbgeordnetenTeichert(Sozialdemokratie),Fr.HeickundGram(beideVenstre)schonam15.AprilzurAnnahmeempfohlenhatte,inzweiterundletzterLesungmit145:24Stimmenratifiziert.

DafürvotiertenSozialdemok
raten,Venstre,Konservative,währendRadikaleundKommunistengemeinsammiteinigenAbgeordnetenderRecht
sstaatspartei(indieserFragegeteilt)dagegenstimmten.EinÄnderungsvorschlagderRadikalenVenstre(JorgenJor-
gensen/Lejre),dieFrageeinerdeutschenNATO-Mitglied-schaftineinerVolksabstimm-
nungentscheidenzulassen.

wurdemit135:28Stimmenverworfen!
DieKopenhagenerMinder

heitenerklärungwurdeamgleichenTageinzweiterundletz
terLesungmit1S6(inclusiveSchmidt-Oxbüll)beineunGe
genstimmenverabschiedet.Die
Gegenstimmenkamenvonden
achtKommunistenundvonderRadikaklenIngeborgRefs-
lundThomsen,wobeiihreAb
lehnunggewißauchmitder
Unzufriedenheitnational-däni
scherKreiseinNordschleswig
zusammenhing,dieAnspruchaufInformationenundKon
sultationenzuhabenglaubten,
wasH.C.Hansenaberbewußt
vermied,umnichtdiedeutschdänischenVerhandlungendurchkleinkarierteEinzelfra
gen»zuverzetteln«.DreiAb
geordneteClausen-Olufskjaer(Konservativ)sowiezweiRa
dikaleenthieltensichderStimme!ZuvorhattederKommunistAkselLarsennocheinmaldasWortergriffen,umeinenÄnderungsvorschlagmitfol
genderFormulierungeinzu
bringen:»IndemdasFolketingbeschließt,daßdieBehandlungderdeutschenMinderheitin
NordschleswigvoneinersolchenArtist,daßeinedänische
Erklärungüberflüssigist,gehtdasParlamentzumnächstenPunktder Tagesordnungüber.«DerStaats-undAußenministergingnocheinmalansRednerpult,lehntediesenAn
tragabundwarfdemKommunistenvor,»erspielesichaufwieeinnationalerRitterim

Namendernordschleswigschen
Bevölkerung.«AkselLarsens
Antragwurdemit158:8nieder
gestimmt? derdeutsch-nord-
schleswigscheAbgeordneteSchmidt-Oxbüllenthieltsich
derStimme,umsichnichtin
innerdänischeAngelegenheiteneinzumischen!
JustinjenenTagen,daein

Meierei-StreikdasLandlahm
legte,als1.200Meiereiendie
Milchannahmeverweigerten,hatteH.C.Hansen»einschö
nesBeispielvonStaats
manns-Kunst«geliefert,wieesderdamaligeChefdesdani
schenAußenministeriums,BotschafterNilsSvenningsen,formulierte,deraucheinsehr
engespersönlichesVerhältnis
zuH.C.Hansenhatte,wäh
rendseineBeziehungenzum
VorgängerimAußenministeri
um,demKonservativenBjörnKraft,unterkühltwaren.»Zu
denglücklichenZufällender
Geschichtegehörtees,daßdie
FragederpolitischenStellungderdänischenMinderheitzur
gleichenZeitaktuellwurdewie
DänemarküberdendeutschenNATO-Beitrittzuentscheiden
hatte«,schriebSvenningsen,derselbstdänischerVerhand
lungsführerbeidenBonn-
KopenhagenerErklärungen
war.SozialdemokratH.C.
Hansen,derbeieinemHei
matfestinHjorringalsDon
JuaninMozartsOpereinge
sprungenwarundeinbravou
rösesDuettmitderköniglichenOpernsängerinRuthGoldatk
gesungenhatte,warinder

kommunistischenTageszeitung
»LandogFolk«ineinerKa
rikaturzwarals»DonJuanin
denKlauenderMutterGe
rmania«abgestempeltworden,
aberH.C.Hansenhattege
siegt:erhattefürdiedänische
Minderheitherausgeholt,was
möglichwar,und? wasfür
ihnlangfristignochwichtiger
war? erhattediebilaterale
Schleswig-Fragemultilateral
dadurchentschärft,daß
DeutschlandundDänemark
nuneinemgemeinsamenVer
teidigungsbündnisangehörten!
ProfessorTroelsFink,selbst
MitgliedderdanischenVer
handlungsdelegation1955und
späterauchalsGeneralkonsul
inFlensburgaußenpolitischerBeraterderKopenhagenerRe
gierung,bezeichneteH.C.
Hansenals»hervorragenden
Taktiker,dersoforteineSitu
ationdahingehendeinschätzen
konnte,welcheBedeutungsie
fürseinLand,fürseinePartei
undfürseinepolitischenGeg
nerinderOppositionhaben
würde«.

Die Bonn-Kopenhagener
Erklärungensindkeinevölker
rechtlichenVerträge,abersie
sindpolitisch-moralischeEr
klärungen,diebeideStaaten
gegenseitigfürihrejeweiligenMinderheitenabgegebenhaben
unddieauchdazubeitragenhaben,daßdiePariserVer
trägeam5.Mai1955inKraft
tretenkonnten,sodaßBundes
kanzlerDr.KonradAdenauer
damalserklärenkonnte:»Wir

stehenalsFreieunterFreienin
echterPartnerschaft.«
Noch30Jahrespätersinddi-

oeBonn-KopenhagenerEr
klärungeneinEckpfeilerinden
gutenBeziehungenbeiderLän
der,dienochdurchdiege
meinsameEG-Mitgliedschaft
ausgebautwordensind.Beial
lenProblemen,dieesnoch
südlichundnördlichderGren
zefürbeideMinderheitgibt,
solltemangeradevordemHin
tergrundderhieraufgezeichne
tendänischenDiskussionnicht
vergessen,daß? wieesder
frühereBunderskanzlerWilly
Brandtformulierte? sichheu
te»auseinerzunächsteinsei
tigenKulturpropagandaeine
fruchtbareKonkurrenzzwi
schendeutschenunddänischen
Einrichtungenaufkulturellem
undaufsozialemGebietent
wickelthat«.
Undmitfastprophetischer

Gabeerklärteder1960ver
storbeneH.C.Hansen,derals
einerdergroßensozialdemo
kratischenFührerundStaats
männerindiedänischeGe
schichteeingegangenist,bei
derFolketingsdebatteüberdie
Bonn-KopenhagenerErklä
rungen1955:
»Waserreichtwordenist,

dasistjakeinevollständige,
endgültigeunddurchgreifende
LösungallerProblemedes
Grenzlandes.Wirsindunsaber
darübereinig,daßwirein
StückvonpraktischereuropäischerVerständnispolitikgemachthaben.«
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